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Wir leben im Zeitalter der Organtſation und damit
der Tagungen und Kongreſſe. Der ſoziale Staat ver
mehrt durch die G. ſetzgebung, insbeſondere durch den
Ausbau des Verſicherungsweſens, ſtändig die Zahl der
Verwaltungsförper. Auch der Feind allen Parlkamen-
tierens wird heute in Sitnationen gebracht, in denen
parlamentariſche Unkenntnis nicht mehr als An fluß
eines Grundſotzes, ſondern nur noch als Erziehungs
mangel angeſehen wird. Selbſt der unpolitiſche Staate
bürger kann die parlamentariſche Erziehung nicht ent
behren, ſofern er nicht überhaupt vom öffentlichen Leben
ſich völlig zurückzieht

Und dennoch iſt die parlamentariſche Erziehung
nirgends als Lehrdiſziplin vorgeſehen Es gibt einige
private Rednerakademien, in denen wenigſtens Rethortk
gelehrt wird. Einige Bucherſcheinungen geben gute
Hinweiſe für eine redneriſche Selbſtausbildung. Aker
die Rethorik iſt nur ein Teil des Parlamentarismus.
Ebenſo wichtig als ſie iſt auch die ganze intime Kenntnis
des parlamentariſchen Mechanismus. Wie oft wird
auf Tagungen und Kongreſſen die ſchönſte Zeit mit
langen Geſchäftsoxdnungsdebatten vertrödelt, wie ſehr
leiden die Verhandkungen darunter daß wegen des
Mangels an parlamentariſcher Schulung die Redner ſich
immer wiederholen und die Verhandlungsſtoffe nicht
auseinanderhalten. Ja, das Parlament ſelbſt bietet
manchmal den Anblick parlamentariſcher Unzulänglich

holungen ſt oſt nur zu wahr Faſt
muß ver Präſident einen Redner zur Sache mahnen.
Korrekte perſönliche Bemerkungen werden ſelten
gemacht; obwohl dabei faſt alle Präſidenten Lie größte
Latitude walten laſſen, ſind ſte doch och oft genug zu
der Erklärung gezwungen, daß der Redner nicht im
Rahmen der perſönlichen Bemerkung bleibt. Und doch
kann ein geſchickter Redner in einer perſönlichen Bemer
kung manchmal recht viel ſagen.
Fall, wo im Reichstage nach einer ſozialpolitiſchen Rede
eines Fortſchrittlers ein Redner der Rechten die ſoztal
politiſche Zuverläſſtgkeit der Partei des fortſchrittlichen

Redners anzweifelte. Geſchicht h kte dieſer an einem
Satze, der ſeine Ausführungen betraf, ein und erxklärte,
daß er ſtets für das und das eingetreten ſei. „Hätte ich
D ſo ſch'oß der fortſchrittliche Sprecher das Wort
zur Sache, ſo könnte ich dieſe Erklärung im Namen aller
meiner Freunde abgeben.“ Durch dieſe ypothetiſche
Wendung gab er eine Fre ktionserk ärung ab, ohne ſedoch
aus dem Rahmen der perſönlichen Bemerkung zu fallen
Das Beiſpiel zeigt, wie parlamentariſche Erziehung zeit
kürzend wirken und die Verhandlungen reizvoll geſtalten
kann. Das Reichsparlament hat durch die letzte Ge
ſchäſtsordnungsreform die Einrichtung der kurzen An
fragen geſchaffen. Ein vortreffliches Mittel, um ſich
in Kurze über wichtige politiſche Einzelſrogen zu orien
eren! Ein ungeſchickter Abgeordneter der Rechten
begann aber kärzlich ſeine mehrteilige Frage ſtets mit der
Wendung: „IJſt dem Herrn Reichskanzler bekannt, daß
uſw Es gab ein o ympiſches Gelächter im Hauſe, als
der Regierungsvertreter die parlamentariſche Unbeholfen
heit des Jnterpellanten mit der immer wied rkehren den
Wendung ironiſterte: „Es iſt dem Herrn R ichskanzler
hekannt, daß uſw. Viel kommt darauf an, daß man
die Tragweite aller Anträge und Entſchließungen erkennt
Dazu können aber nur Sſcherheit und Erfahrung helfen

Das erſte Erfordernis für die erfolgreiche Durchfüh
rung einer Verhandlurg iſt ein geſchulter Vorſitzender
Eine private Veranſtaltung bedarf ſeiner vielmehr urch
als das Parlament. Der Präſident ſoll kein Autok at
ſein. Nicht ſein Wille, ſondern der Mehrheitswille der
Verſammelten ſoll in der Verhandlung zum Ausdruck
kommen. Und doch: auf wie wenigen Tagungen gibt es
ideale Verhandlungsleiter! Die politiſchen Parteien
ſtehen darin immer noch am beſten da, weil ſte natur
gemäß alte, erfahrene Parlamentarier mit dem Vorſitz
betrauen. Schlimmer iſt es ſchon bei wirtſchaftlichen
IJntereſſenverbänden, am ſchlimmſten aber meiſtens bei
Tagungen kultu politiſcher Art. Der Fehler liegt zumeiſt
daran, daß der Organiſationsvorſitzende den Tagungen
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Parlamentariſche Erziehung. der Organiſation präſtdiert. Das iſt ein großer Ubel
ſtand, da der Führer eir er Bewegung am Verhandlungs
ſtoff ain meiſten intereſſtert iſt. Er folgt dem Gange der
Verhund! ungen nicht von der hohen Warte keitiſch.kühler
Geſchäftsführurg aus, ſondern mit innerer Teilnahme.
Sein Sinn für das Materielle verführt ihn dazu, das
Formelle leichter zu nehmen. Der Präſident iſt aber
nicht für den Johalt von Beſchlüſſen verantwortlich, ſon
dern nur für die ordnungsmäßge Erledigung der Ver
handlungegeſchäſte.

Streng ſollte jede Tagung auf Stofftrennung halten.
Unter Umſtänden ſind nicht nur die einzelnen Punkte der
Tagesordnung getrennt zu behandeln, ſondern auch die
einzelnen Materten. Andererſeits kann auch die Zu
ſammen faſſung mehrerer Tagesordnungepunkte eine Ver
einfachung bedenten. Hier müſſen die Führer jeder Be
wegung auf einen wohldurchdachten Geſchäſteplan für
ihre Verhandlungen halten.

Es iſt darum nolwendig, daß die Ausbildunge kurſe,
und nicht nur die politiſchen, ſich auch ber parlamen
tari ſchen Erziehung ihrer Teilnehmer wid en. Aber
auch die Erziehungeinſtitute und Orxganiſationen ſollten
der parlamentariſchen Erziehung ihre Aufmerkſamkeit
widmen. Ja, was würde es ſelbſt den Hochſchnlen
ſchaden, wenn außer den Theologen auch den übrigen
Studierenden die Möglichkeit gewahrt würde, ein Kolleg
über volkstümlichegtedekunſt und parlamentariſche Grund
regeln zu belegen. Die moderne Erziehung fordert daß
die Schule für das Leben bilden ſoll. Der Parlamen
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Reichsregierung und römiſche Kurie
Wir erhalten folgende Zuſchrift Jn der Begründung

der Jnterpellation der fortſchrittlichen Volkspartei über
das Koalilionsrecht der Staatsarbeiter hat der Inter
pellat t Abg. Dr. Müller- Meiningen im Reichstage
auch die päpſtliche E eyelika Singulart quadam als zur
Sache gehörige Angelegenheit heſprochen und einer Mit
teilung der „Frankfarter Zeitung Erwähnung getan,
wonach der Herr Reichskanzler gegenüber einem Herrn
dem Sinne nach die Außerung gekan habe Wenn das ſo
weitergehen ſollte ſo würden diejenigen Recht bekommen,
die die Abberufung des Geſandten, d. h. die Aufhebung
der Geſandtſchaft am Vatikan verlangten.

Der Stellpertreter des Reichskanzlers iſt in ſeiner
An wort um die Sache herumgegangen und hat dem Abg.
Dr. Mühler aus weichend geantwortet. Dieſer Tage be
hasptete nun ein ſonſt ausgezeichnet unterrichteter
römiſcher Korreſpondent, daß jene Außerurg dem Sinne
noch gegenüber dem Akg. Trimborn gefallen ſei, ja noch
mehr, daß dem Reich kanzler von drei Seiten (dem
preußiſchen Geſandten in Rom, de Oberpräſidenten von
Schleſien und einer dritten, mit Namen genannten Per
ſönlichkeit) eine Milderung der „Singulart quadam“ ver
ſprochen worden ſet, ein Verſprechen, das dann aber nicht
gehalten wordem iſt.

Es wäre für weiteſte Kreiſe, ebenſo wie für den Reichs
kanzler nach dem peinlichen Eindruck, den die ganz m
ultramontanen Sinne gemachte Erwiderung des Staats
ſekretärs tes Jnnern Dr. Delbrück allgemein hervorgerufen
hat, ſehr wertvoll, wenn über die Behauptung der römi
ſchen Korreſpondeng Klarheit geſchaffen würde. Oder
ſoll die Erfüllung des Verſprechens am Ende gar in dem
nachträglichen Auslegungsverſuche ſeitens der deutſchen

Biſchöfe liegen
Selbſt nach den üblen Erfahrungen bei der Borromäus

Er cyklika und dem Jaſtig Motuproprio fällt es ſchwer,
an eine ſolche Harmloſigkeit deutſcher Behörden zu
glauben. Freilich, auch der neuerlich aufgedeckte Har del
über die Konfeſſtonaliſterung der PhiliſophieProfeſſur
an der Univerſität Straßburg, der unter dem Regime des
Fürſten v. Bülow geſchah gibt den Beweis, daß gegenüber
der Kurie die deutſchen Spitzen leider immer ſchlecht ab
ſchreiden. Sollte eine Antwort auf obige Frage nicht
erſolgen, ſo wäre man geneigt, den Schluß auf die Richtig
keit der Behauptung jener römiſchen Korreſpondenz zu
ziehen. Das Weitere ergäbe ſich daraus von ſelbſt!
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e Aus n etiſchen politiſchen Kreiſen

wird uns geſchrieben Die Zentrumsfrömmigkeit
des Abg. Hr. Oertel und ſeines Blattes nimmt von
Tag zu Tag komiſche Formen an, wrüber man hier in
Bayern ſein ſchmunzelndes Behagen hat. Dieſe Zentrums
hörigkeit wirb auch durch die Abhängigkeit des Herrn
Dr. Oertel vom Zentrum in ſeinem Wahlkreiſe nicht völlig
erklärt und entſchuldigt werden können. Er ſpringt fort
geſetzt als Helfer in der Not Herrn v. Hertling bei, der
ſich von Woche zu Woche ungeſchickter geriert. Die
„Deutſche Tageszeitung“ ſtellte B. vor kurzem feſt,
daß von Freiherrn v. Hertling keinerlei Anregung zur
Aufrollung der Regentſchaftsfrage in der Preſſe und in
den Fraktionsbeſprechungen ausgegangen ſei. Deshalb
ſei der Vorwurf der Ungeſchicklichkeit gegenüber Hertling
falſch. Die ganze liberale Preſſe Bey erns konnte dieſe
blndleriſche Behauptung mit Recht ſcharf zurückweiſen-
Das Bündlerblatt ſollte mit der Affenltebe zu Herrn
v. Hertling die übrigens charakteriſtiſch für den Bund der
Landwirte iſt, recht vorſichtig ſein. Wir wollen heute
nur feſtſtellen, daß die Behauptung der Deutſchen Tages
zeitung“ durchaus unrichtig iſt. Wenn es Herrn Oertel
der Herrn v Hertling gelüſtet, ſo ſind wir in der Lage,
mit artigen Einzelheiten zu dienen. Herr v. Hertling
weiß es jedenfalls veſſer als feine „Staatezeitung in
Berlin Alles hat ſchließlich ſeine Grenzen, auch das
Dementieren Es fehlte nur roch, daß De. Oertel auch
bie wunder hübſche neueſte Großtat Hertlings, die
Mäünehen Stagtszituno“St g. nd en HerHereinſe l mit en en lnaſchen

Bei dieſer Gelegenheit wellen wir einige bezeichnende
Fälle von Zwangsabonnements für die Hertlingſche
„Staatszeitung“ erwähnen Dem Bürgermeiſter von W.
wurde eine Ordnungs ſtrafe von 10 Mark vom Bezirks
amt zudikttert, weil er die „Staatszeitung nicht beſtellt
hatte. Der Bürgermeiſter hatte geglaubt zur Anweiſung
von 12 Mark ſür dieſes Blatt kein Recht zu haben, weil
dieſer Poſten nicht im Etat ſtehe und der Gemeinde
ausſchuß gehört werden müſſe ein Standpunkt, den
man durchaus verſtehen kann Der Pfarrer von O er
als Kirchenverwaltungsvorſtand das Abonnement Unter
laſſen hakte, wurde mit einer Ordnungsſtrafe von 3 Mark
bedroht, was man als ein mildes Verfahren bezeichnen
kann Es iſt jedenfalls ein uner hörtes Stück, daß man
behördliche Perſonen in einem modernen Staate zwangs
weiſe zum Abonnement einer Zeitung anhalten will.

die Balkanfragen.
Die Verhandlungen der Londoner Friedens konferenz

ſind am Montag nicht abgebrochen worden, wie es ja die
Vertreter der Halkanbündler ſchon haben durchblicken
Kaſſen Wenn auch die Türken ſich beſtimmt weigerten,
Adrianopel ab utreten, ſo rechnete man Und dieſe
Rechnung ſtimmt wahrſcheinlich mit dem baldigen
Foll ter ausgehungerten Feſtung. Jſt dieſe vollendete
Tatſache eingetreten, dann gibt aber Bulgarien Adria
nopel nun und nimmermehr wieder heraus Ferner iſt
gang beſtimmt ein Eingreifen der Mächte zu erwarten
wenn die Türken nicht bald nachgeben. Auch darauf
verlaſſen ſich die Balkanbündler, und ſomit haben ſie in
der Tat keine Veranlaſſung, der Konferenz in raſcher
We'ſe ein Ende zu bereiten.

Die Suspenſion der Friedensverhandlungen.
Jn der Friedenskonferenz, die am Montag nachmittag

4 Uhr wieder zuſammentrat, unterbreitete Reſchid Paſcha
neue Vorſchläge der Pforke, die im weſentlichen
darauf hinausgingen: I. Die Türkei iſt bereit, im
Norden von Adrianopel einige neue Ge
bietszugeſtändniſſe zu machen, jedoch mit Aus
ſchluß von Adrianopel ſelbſt, 2. die Türkei
begibt ſich ihrer Rechte auf Kreta unter der
Bedingung, daß die Abtretung keiner
anderen Jnſel von ihr verlangt wird. Der
Text der ſchriftlichen Note, die in der Montag ſitzung der
Konferenz von Reſchid Paſcha unterbreitet worden iſt,
lautet folgendermaßen

In der Note, die uns die Delegierten der verbündeten
Staaten im Laufe der vorigen Sitzung vorgelegt haben,



i gteſormeten nen
habe

haben ſie die Anſicht ausgedrückt, wir hätten die Ergebniſſe
des Krieges nicht in Rechnung gezogen. Wir müſſen
Donee hinweiſen, daß wir in die bedeutenden territorialen
Konzeſſionen, abgeſehen von zwei Punkten, eingewilligt
haben. Wir haben ſämtliche Forderungen der verbünde
ken Staaten zugeſtanden. Dadurch, daß die Verbündeten
verlangten, in der Klauſel, durch die wir die weſtlich vom
Wilajet Adrianopel beſetzten Gebietsteile gbtraten, den
Ausdruck „beſetzt“ durch den Ausdruck „gelegen“ Zu er
e haben ſie ſelbſt wnerkannt, daß ein Teil des Gebiets,
deſſen Abtretung ſie verlangen, ſich augenblicklich nicht in
ihren Händen befindet. J Geiſte weiten Entgegenkom
mens haben wir uns auch dieſer Forderung gefügt. Für
alle dieſe Zugeſtändniſſe haben uns die Verbündeten kein
einziges gemacht. Wenn wir die Abtretung Adriga-
nopels verweigern, ſo geſchieht das unter anderem
deshalb, weil ſie vom Geſichtspunkt der Sicherheit
Konſtantinopels und der Dard anellen aus
ein Ding der Unmöglichkeit iſt. Außerdem müſſen
wir ſagen, daß wir mit der feſten Abſicht hierhergekommen
ſind, einen dauernden Frieden zu ſchließen unter Bedin
gungen, die geeignet ſind, freundſchaftliche Beziehungen zu
ſichern und beiden Parteien nutzbringende Handels
beziehungen zu erleichtern. Wir ſind auch heute noch be
reit, über die Grenzlinie zwiſchen der Türkei und Buülga
rien zu diskutieren, aber dieſe Grenze muß Adrianopel
auf kürkiſchem Gebiet belaſſen. Um einen neuen Beweis
von unſerem verſöhnlichen Geiſte zu geben, willigen
wir ein, uns unſerer Rechte auf Kreta zu
begeben, wohl verſtanden unter der Bedingung, daß
dann von den Verbündeten die Abkretung
keiner weiteren Jnſel im Agäiſchen Meer
verlangt wird. Wenn die Verbündeten trotz dieſer
ungeheuren Opfer dadurch, daß ſie jeden Gedanken an Zu
geſtändniſſen abweiſen, die Verhandlungen abbrechen
wollen, ſo wird alle Verantwortung für die Folgen dieſes
Abbruches auf ſie fallen. Sollte dieſe Möglichkeit ein
kreten, dann erklären wir hiermit alle Zugeſtändniſſe, die
wir bis zum heutigen Tage gemacht haben, für null und
nichtig.

Nach Überreichung dieſer Note verließen die
Mitglieder der türkiſchen Miſſion denKonferenzſaal, während die Delegierten der
Balkan verbündeten zurückblieben und nach
längerer Beratung zu folgendem Beſchluß kamen: Die
Vorſchläge der türkiſchen Delegierten entſprechen nicht den
von den Verbündeten in der vorhergehenden Sitzung for
mulierten Forderungen, und die vorgeſchlagene neue
Grundlage für die Verhandlungen war nicht derart, daß
ſie zu einer Verſtändigung führen konnte. Die Dele-
gierten der Verbündeten ſehen ſich daher
genötigt, die Arbeiten der Konferenz zu
ſuspendieren. Nach Rückkehr der Türken in den
Saal verlas der Präſident Novako witſch die Antwort
der Verbündeten und hob die Sitzung auf. Die Türken
proteſtierken und erklärten, daß der Präſident nicht das
Recht habe, die Sitzung aufzuheben. Nachdem die for
melle Sitzung beendet war, wurde den Türken in der
darauf folgenden allgemeinen Unterhal-
tung erklärt, daß die Verbündeten nicht beab
ſüchkigen, einen Abbruch der Verhandlun-
gen herbeizuführen, da aber eine zufrieden
ſtellende Antwort auf die Vorſchläge der Verbündeten
vom Freitag nicht eingegangen ein u spendierten

de Antwort folge m Wweiſeren Verlaufe der
t altung erklärte Reſchid Paſcha, er

die Abſicht gehabt, über die Verproviantierung
Adrianbpels zu ſprechen, ſei aber der Gelegenheit beraubt
worden, dies zu tun. Es wurde ihm geſagt, daß dieſe An
gelegenheit bereits in einer früheren Sihung beſprochen
worden ſei. in welcher erklärt worden ſei, daß die Kon
ferenz nichts mit den Bedingungen des Waffenſtillſtandes
zu tun habe. Hierauf verließen die Türken in etwas er
regter Stimmung den Palaſt.
Wie das Reuterſche Bureau“ erfährt, ſind die Dele

gierten der Balkanſtagten der Meinung, daß die Verta
gung der Konferenz über das griechiſch-orthodoxe Weih
nachtsfeſt hinaus den Türken zu weiterer UÜberlegung Zeit
geben wird, ſo daß es ihnen möglich iſt, bei der nächſten
Sitzung annehmbarere Vorſchläge zu machen. Die nächſte
Sißung findet wahrſcheinlich Freitag, vielleicht ſchon
Donnerstag ſtatt; es iſt möglich, daß inzwiſchen unker
den Delegierten der beiden Parteien private Verhand
lungen gepflogen werden.
Wie das „Reuterſche Bureau“ weiter erfährt, hätten

die verbündeten Balkanſtaaten die Verhandlungen mit
Rückſicht auf die unbefriedigende Antwort auf die Vor
ſchläge ihrer Delegierten unzweifelhaft abgebrochen, wenn
nicht während der letzten zwei Tage die
Großmächte ihren Rat gegeben hätten. Unter
dieſen Umſtänden haben jedoch die Verbündeten den Tür
ken Zeit gegeben, die Lage zu überlegen und ihre Stellung
darzulegen. Einer der griechiſchen Delegierten
erklärte, die Verhandlungen ſeien nicht abgebrochen und
die Delegierten hätten nicht die Abſicht, London ſofort zu
verlaſſen. Jnzwiſchen, erklärte der Delegierte weiter,
werden, wie wir glauben, die Großmächte Kennknis
von dem Geſchehenen nehmen, und wenn ſie beſchließen,
irgendwelche Schritte zu unternehmen, ſo werden wir es
bald erfahren.

Jn den türkiſchen Kreiſen iſt nichts darüber
bekannt, wie ſich die Lage jetzt entwickeln wird. Aber man

iſt der ln daß die Verbündeten abſichtch die erkagung der Konferenz herbeie
geführt haben, in der Hoffnung, daß Adrig-
Lopel inzwiſchen kapikulieren werde. Dieſes
Vorgehen wird in den türkiſchen Kreiſen mit großem Un
willen angeſehen
Die Times vergleich t die Suspenſion der
Friedensverhandlungen mit der üblichen Pauſe in einem
vrientaliſchen Handelsgeſchäft. Der Augenblick ſei na
türlich delikat und nicht frei von Gefahren. Aber wenn
die Lage auch ihr Riſiko habe, ſo habe ſie auch ihre Vor
teile, und ſicher wären alle Unterhädler bitter enttäuſcht,
wenn dieſe Vorteile verloren gehen ſollten. Das Blatt
bekont, daß die Verhandlungen nicht abgebrochen ſind
oder als abgebrochen zu betrachten ſeien. Der Ausdruck
Suspenſion ſei nach ſorgfältiger Uberlegung gewählt
worden, um nicht die Mächte vor den Kopf zu ſtoßen. Zu
gleich aber wollten die Delegierten offenbar nicht heim
kehren ohne einen befriedigenden Friedensabſchluß mit
zubringen. Was die Agäiſchen Jnſeln betrifft, ſo
hält die Times ein Kompromiß für tunlich,
Um ſo mehr als die Griechen und Türken wußten, daß die
Jeßte Entſcheidung bei den Großmächten
liegt. Dagegen hält die „Times“ einen durchaus ab

weiſenden Beſchluß der Türkei über Adrianopel für ver
hängnisvoll, da ein Aufſchub des Friedensſchluſſes das
größte Unheil in Armenien, Arabien und andern Teilen
Aſiens herbeiführen könnte.

Die Feſtung Adrianopel
iſt am Ende ihrer Widerſtandsfähigkeit angelangt. Auf
Verlangen des Konmandanten von Adrianopel traten,
wie aus Sofia gemeldet wird, am Dienstag bulgariſche
und türkiſche Kommiſſare zu einer Beſprechung zu
ſammen. Man nimmt an, daß es ſich um die Kapitu
lati on von Adrianopel handelt.

Die Londoner Votſchafterverſammlung
unter dem Vorſitz des Staatsſekretärs G y tagte am
Montag nachmittag im Auswärtigen Am Vor der
Sitzung hatte der türkiſche Botſchiſter mir dem Staats
ſekretär eine Beſprechung.

Die Verſammlung der Botſchafter trat Dienstag nach
mittag abermals im Auswärtigen Amt zuſammen, um
über die Lage zu beraten, die durch die Suspenſion der
Friedensverhandlungen auf unbeſtimmtegeit geſchaffen iſt.

Wie das „Reuterſche Bureau“ erfährt, erwarten die
Botſchafter von ihren Regierungen jetzt Jnſtruktionen als
Antwort auf eine Reihe von Vorſchlägen, die ſie nach der
Sitzung am Sonnabend im Auswärtigen Amt nach den
verſchiedenen Hauptſtädten ſandten. In dieſer Sitzung
wurde erörtert, welcher Kurs von den Mächten einzu
ſchlagen ſei, um eine Verſtändigung zwiſchen den Krieg
führenden zu fördern.

Das Eingreifen der Mächte.
Die Suspenſton der Londoner Friedensverhandlungen

hat den Groß mächten nunmehr Veranlaſſung geboter,
aus ihrer Reſerve hervorzutreten und ſich zu einer ge
meinſamen Aktion in friedlichem Sinne zuſammen
zuſchließen. Nach Mitteilungen eines oſfi iös bedienten
Blattes ſoll dieſe Friedensaktion bereits in dieſen Tagen,
und zwar in zweierlei Form ins Werk geſetzt werden.
Die Großmächte werden ſowohl durch ihre Botſchafter
in Konſtantinopel der Pforte, als auch durch
ihre auf der Botſchafter Réunion in London kärigen
Vertreter den türkiſchen Friedensdelegierten
gleichlautende Mitteilungen machen, die den
Zweck haben, einen Wiederausbruch der Feindſeligkeiten
zu verhindern. Der Wortlaut der alſo in beiden Fällen
an die türkiſche Adreſſe gerichteten Mitteilung, die dem
Friedenswunſch Earopas unzweideutigen Ausdruck ver
leihen wird, dürfte bereits in ſeinen Grundzügen feſtgeſt llt
ſein, und es fragt ſich nur noch, an welchem Tage er in
London und Konſtantinopel übergeben wird.

Jm engliſchen Unterhauſe ſtellte am Montag
Whitehouſe die Anfrage ob von der Türkei bei Eng
land und der den Vorſ r gemwei

en e ſet i

jetzt von ihnen vorgeſchlagenen. Parlaments Unter
ſekretär Ackhand erw derte Ich kann über die Haltung
der Mächte gegenüber den Friebensverhandlungen keine
weitere Erklärung abgeben, als es bereits geſchehen ſt

Die Bulgaren in Güdmazedonien.
Jn Saloniki fand am Montag die feierliche Er

öffnung der Filiale der bulgariſchen Nationalbank in
Sofig ſtatt. Bis vor kurzem war Salonikt der Sitz
des Hauplkommandos der bulgariſchen Truppen Maze
doniens. Da dieſe Salonikt größtenteils verließen, wurde
das Hauptkommando nach Serres verlegt. Der
Befehl über die in Salonikt verbleibenden bulgariſchen
Truppen wurde dem Oberſten Tſchilingwirow über
tragen.

Politische Abersicht
Sſterreich-Ungarn. Kaiſer Franz Joſef hat,

wie ein Telegramm aus Wien meldet, geſtern den eng
liſchen Kommiſſar für Auſtralien Sir George Reid und
den neuen griechiſchen Geſandten in Wien je zwanzig Mi
nuten emmpfangen. Die Herren rühmten die körperliche
und geiſtige Friſche des Monarchen. Beide Audiengzen
erteilte der Kaiſer ſtehend

Fraukreich. Jm Mini-ſterrat unterzeichnete Prä
ſident Fallières einen Erlaß, durch den das Parlament
für den 17. d. M. als Nationalverſammlung zur Wahl
des Präſidenten der Republik nach Verſailles einberufen

wird.
Rußland. Das Miniſterium des Jnnern hat in der

Reichsdumg das vor zwei Jahren von Stolypin vorgelegte,
dann aber zurückgezogene Geſetz über die ſogenannten Ko
loniſten eingebracht. Die in den ſüdweſtlichen Grengz
gouvernements Ackerbau treibenden Koloniſten ſind
meiſt deutſcher Abſtammung. Gegen die Be
gründung des Stolypinſchen Geſetzes mit dem deutſchen
Geſetz über die doppelte Untertanenſchaft erhob vor zwei
Jahren der Botſchafter Pourtales Einſpruch. Der Ma
karowſche Geſetzenkwurf, ſo wird der „Köln. Ztg.“ gemel
det, iſt weſentlich gemildert. Er unkerſagt nur ſolchen
Perſonen ausländiſcher Herkunft, die erſt nach dem 15.
Juni 1888 die ruſſiſche Untertanenſchaft erworben haben,
außerhalb der Städte in den Gouvernements Kiew, Po
dolien und Wolhynien Grundſtücke zu beſitzen oder zu
pachten. Für Veſſarabien wird neben der ruſſiſchen
Untertamnenſchaft die ruſſiſche Nationalität, die wahrſchein
lich an der Zugehöbrigkeit zur Staatskirche geprüft wird,
verlangt. Die Beſcheinigung, ob jemand auch National
ruſſe geworden iſt, ſtellt der Generalgouverneur auf
Grund polizeilicher Gutachten aus. Rechtsgeſchäfte unter
Umgebung dieſer Beſtimmung werden durch Offigzialklage

ungültig. Den Beſtimmungen Zuwiderhandelnde werden
polizeilich aus den Grenzgouvernements ausgewieſen.
Während das alte Geſetz die zu Katharinas Zeit einge
wanderten Deutſchen, lohale ruſſiſche Untertanen, betraf,
und viele von dieſen zur Auswanderung nach Deutſchland,
Kurland und Sibirien, wo ſie überall ſchwer fſortkamen,
zwang, werden dieſe nach dem neuen Geſeß nicht in ihren
Eigenktumsrechen geſtört, auch fällt es angenehm auf, daß
die Stolypinſche Anführung der Normen des deutſchen
Stagtsrechts weggefallen iſt.

England. über die Verkretung der auto
nomen Dominien in der engliſchen Reichsverteidi
gungs kommiſſion wird jetzt in einer parlamentariſchen
Druckſache eine Depeſche des Kolonialſekretärs veröffent
licht. Die Depeſche, die vom 10. Dezember datiert iſt,
teilt mit, daß auf der letzten Reichskonferenz im Mat
1911 einſtimmig beſchloſſen wurde, daß die Dominien in
der Verteidigungskommiſſiondurch Mitgieder der kolonia
len Kabinettke vertreten werden ſollen. Zugleich ſei be
ſchloſſen worden, daß in jedem Dominium eine Vertei
digungskommiſſion gebildet werden ſolle, die mit der
Reichsverteidigungskommiſſion in enger Verbindung ſteht.
Nach dem Regierungswechſel in Kanada wurde dieſe Reſp
lution den kanadiſchen Miniſtern während ihres Beſuchs
in England mitgeteilt und von dieſen proviſoriſch an
genommen. Miniſter Borden ſprach hierbei den Wunſch
aus, daß die kanadiſchen und anderen koloniglen Miniſter,
die als Mitglieder der Reichsverteidigungskommiſſion in
London weilken, vertrauliche Kentnis von den politiſchen
und anderen Maßnahmen der Regierung in auswärtigen
und anderen Gelegenheiten erhalten ſollen. Borden wurde
darauf aufmerkſam gemacht, daß die Reichsverteidigungs
kommiſſion eine rein beratende Körperſchaft ſei, die keiner
lei politiſche Entſcheidung fällen könne. Zugleich aber er
hielt er die Zuſicherung, daß alle kolonialen Miniſter
die ſich in London aufhielten, ſtets Zutritt zu dem Pre
mierminiſter und den Staatsſekretären des Auswärtigen
und der Kolonien haben ſollten, um Jnformationen über
alle Fragen der Reichspolitik zu erhalten. Der Kolonial
ſekretär teilte den Regierungen von Auſtralien,
Südafrika, Neuſeeland und Neufundland
mit, daß das Anerbieten, das Kanada gemacht worden
iſt, auch für die übrigen Dominien gelte, und forderte ſie
zu einer Erklärung auf, ob ſie ebenfalls in eine engere
Verbindung mit der Reichsverteidigungskommiſſion zu

treten wünſchten ePortugal. Antonio Joſé d Almeidg iſt es gelungen,
ein Miniſterium zu bilden. Sein Programm iſt:
Diſziplin in der Armee, Toleranz im bürgerlichen Leben
und Verbeſſerung der finanziellen und wirtſchaftlichen

age.
Marokko. Zu dem neuerdings in der Gegend von
o gado r ausgebrochenen Aufſtande der marok-

kaniſchen Stämme meldet die „Agence Habas“, daß
El Hiba ſeinen Stellvertreter mit etwa drei bis vier
tauſend Mann zu dem Kaid Anflus entſandt habe. Die
Aufſtändiſchen lagerten im Gebiet der Meskufaſtämme.
Eine franzöſiſche Kolonne vertrieb am 31. Dezember etwa
300 Marokkaner aus der Wüſte Karkos bei Mogador,
doch ſignaliſterten zwei Militärflieger, die das Tagirdit
tal überwachten, drei Tage ſpäter, daß die Aufſtändiſchen
ſich dem Lager der Franzoſen bis guf zwei Kilometer
genähert hätten.

Deze be neernrne. Sannar edoch wieder aufgehoben.
Am Sonntag früh wurde das franzbſiſche Lager
unterhalb der Mauern der Stadt Mogador ange
griffen Der Feind der nicht ſehr zahlreich war, zog
ſich nach dreiviertelſtündigem Feuer zurück. General
Desperey beſchloß, am Dienstag mit den Operationen
zur Säuberung der Gegend von Mogador bis zum Um
kreiſe von 15 Kilometer zu beginnen.

China. Der ehemalige chineſiſche Seezoll
direktor Detring der Senior der in China lebenden
Deutſchen, iſt in Tientſin geſtorben. Herr Detring war,
ſo ſchreibt die Köln. Ztg. einer der angeſehenſten der
in Ching anſäſſigen Deutſchen. Er war in jungen
Jahren in den Seezolldienſt eingetreten und war vis
zum Direktor in dem wichtigen Seezollamt in Tientſin
aäufgerückt. Dort hat er ſich auch um die Fremden
niederlaſſung, das eigenartige internationale Gemein-
weſen, das ſeine eigene Verwaltung hat. ſo verdient
gemacht, daß ihm, obwohl die engliſchen Intereſſen bei
weitem überwiegen, eine Zeitlang das Amt als Ge
meindevorſteher anvertraut war. Detring war mit dem
langjährigen Leiter des chineſiſchen Seezolldienſtes, Sir
Robert Hart, eng befreundet und Lihungtſchang, der
allmächtige Vizekönig von Tſchlli, unternahm kaum
etwas, ohne ſeinen Rat in Anſpruch genommen zu
haben. Bei der Rundrelſe Lis durch Europa war
Detring ſein Begleiter.

Nordamerika. Der Oberſte Gerichtshof in
Waſhington hat die beſtrittenen Anklagepunkte in dem
Prozeß gegen James A. Patlen und andere
aufrecht erhalten, die beſchuldigt waren, einen ſogenannten
Baumwolleorner unter Verletzung des Antitruſt
geſetzes inſzeniert zu haben. Dieſe Entſcheidung bedeutet,
daß die Bildung eines Corners an der Börſe vom höchſten
amerikaniſchen Gerichtshof für geſetzwidrig gehalten wird.
Der Fall wurde dann an das untere Gericht zur Unter
ſuchung zurückgewieſen. Der Oberſte Gerichtshof lehnte
es ferner in ſeiner Sitzung vom Montag ab, die von der
Union Pacific-Bahn vorgeſchlagene Transferierung ihres
Southern Pacifie AktienBeſitzes an ihre Akkionäre gut
zuheißen, da hierdurch die Verſchmelzung nicht wirkſam
genug aufgehoben. werde. Die Budgetkom
miſſion des Repräſentanten hauſes begann
am Montag mit der Beweisaufnahme für die vorgeſchla
gene Tarifänderung, um eine Grundlage für eine Geſetzes
vorlage zu gewinnen, die dem nächſten Kongreß unterbrei
tet werden ſoll. t

Deutschland.
Berlin, 8. Jan. Der Kaiſer nahm Dienstag

vormittag im Neuen Palais bei Potsdam die Vorträge
des Chefs des Militärkabinetts Freiherrn v. Lyncker und
des Chefs des Admiralſtabes der Marine v. Heeringen
entgegen. Geſtern nachmittag trafen der Kaiſer und
die Kaiſerin im Automobil bei dem Mauſoleum in
Charlottenburg ein und legten am Sarge der Kaiſerin
Auguſta, deren Todestag geſtern war, Kränze nieder.
Die Kronprinzeſſin iſt, wie angekündigt, in Beglei
tung der Prinzen Wilhelm und Louis Ferdinand geſtern

Jnfolge der Unruhen wurde am 30
e
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(Dienstag) abend um 8 Uhr 50 Minuten vom Anhalter
Bahnhof mit dem Berlin Münchener Nachtſchnellzug
nach Partenkirchen abgereiſt. Dort iſt die Villa Gibſon
mit 14 Zimmern für einen einmonatigen Aufenthalt vom
kron prinzlichen Hoflager gemietet

(Vermächtnis des Prinzregenten
Luitpold an die Kirche?) Wie kalholiſche
Blätter zu berichten wiſſen, habe der bayriſche Geſandte
beim Vatikan vor einigen Tagen dem Papſte das ver
ſtegelte Teſtament des verſtorbenen Prinzregenten Luit
pold von Biyern in feierlicher Audienz überreicht. Das
Teſtament ſet von dem Verſtorbenen eigenhändig ver
ſtegelt und mit der Adreſſe des Papſtes verſehen worden.
Man glaubt, daß das Teſtament ein großes Vermächtnis
d. s Prinzregenten an die Kirche enthalte.

Der Großherzog von Oldenburg) wird
am 15. d. M. auf ſeiner Damp'jacht „Lenſahn“ eine
Reiſe nach dem Mittelmeer antreten, die von ärztlicher
Seite für erwünſcht erklärt wurde, um den Großherzog
von hartnäckigen Folgen einer Jnfluenza zu befreien
Die großherzoglichen Kinder werden ſich ſpäter in
Venedig der Reiſe anſchließen.

(Der Reichskanzler) ſtattete Dienstag vor
mittag im Hotel Eſplanade dem deutſchen Botſchafter in
Petersburg, Grafen Pourtaléè', einen längeren Beſuch
ab. Beim Reichskanzlerpaar fand Dienstag
abend ein Diner ſtatt, zu dem in der Hauptſache Bot
ſchafter und Geſandte eingeladen waren.

(Das preußiſche Staatsminiſterium)
trat am Dienstag abermals zu einer Sitzung zuſammen.

(Zu der Finanzminiſterkonferenz) über
die Beſitzſteuer vom vorigen Sonnabend heißt es in einem
offizißſen Berliner Telegramm der „Köln. Ztg. Aber
die Konferenz der Finanzminiſter werden in einigen
Blättern ganz irrige Anſichten geäußert. Man ſtellt es
ſo dar, als wäre es Aufgabe der Konferenz geweſen, über

ie Beſitzſteuerfrage endgültige Beſchlüſſe zu faſſen und
als wäre die Konferenz an dieſer Aufgabe geſcheitert. Jn
Wirklichkeit hat es ſich bei der Zuſammenkunft nur um
eine Beſprechung der verſchiedenen bei der Löſung
des Beſitzſteuerproblems in Frage kommenden
G ſichtspunkte gehandelt. Die Ausſprache bildete die
notwendige Grundlage für die weiteren Arbeiten des
Reichsſchatzamtes. Von Beſchlüſſen oder Abſtim nungen
konnte nach Lage der Dinge keine Rede ſein.

Der Erſte Staatsanwalt vom Lande
gericht in Greifswald), Poppendieck, iſt der „Oſt
ſeezeitung“ zufolge zum I Februar nach Breslau ver
ſetzt worden. Stagatsanwalt Poppendieck hat in letzter
Zeit in einem vielerörterten Prozeß gegen zwei

des Amtesgerichts in Grimmen als
einen „Hohn auf die Rech ſprechung bezeichnet
hatte.

Der Reichsverein liberaler Arbeiter
und Angeſtellter) iſt, wie aus ſeinen letzten „Mit
teilungen“ hervo geht, mit guten Agitationserfolgen und
regem Arbeiteeifer in das neue Jahr eingetreten. Die
Herren Tiſchendörfer und Erkeleng haben zahlreiche Ver
ſammlungen im Reiche gehalten und viele neue Orts
gruppen gegründet. Der Einzug der beiden neug wählten
Arbeitervertreter und liberalen Geſtnnungsgenoſſen Roth
und Fiſcher in den württembergiſchen Landtag wird mit
Freunden begrüßt, ebenſo die Wahlſtege in Ulm, Erfurt
und Stolp. Vom 1. Januar an erſcheint das Magde
burger Wochenblatt „die Wach?“ als offitelles Organ
des Reichevereins unter verantwortlicher Redaktion von
Anton Erkelenz. Der Reſchsverein hat auch eine eifrige
Flugblattätigkeit entfaltet ſo liegt uns ein techniſch und
inhaltlich ſehr wirkungsvolles Flugblatt „Was will der
Reicheverein vor und ein „Aufruſ an die Siſenbahner“,
der dieſe wichtige Bevölkerungskategorie unter Hinweis
auf die ehrliche Sozialpolitik der fortſchrittlichen Volks
partei zum Eintritt in den Reichsverein liberaler Arbeiter
und Aageſtellter auffordert.

Nach Kiautſchon) iſt der 1400 Mann ſtarke
Ablöſungstransport Dienstag nachmittag mit
dem Llryddampfer „Königin Luiſe“ von Wilhelmshaven
abgegangen

r

Parlamentarisches.
Ein Nachtragsetat für 1912, der vomFinanzminiſterium bereits angekündigt worden iſt,

wird dem Abgeordnetenhauſe gleichzeitig mit dem neuen
Etat am Mittwoch vorgelegt werden. Der Nach
tragsetat fordert, der Deutſchen Tageszeitung zufolge,
die Summe von 60960000 Mk. Jn der Hauptſache
andelt es ſich um Forderungen zur Beſeitigung der
erkehrskalamitäten im rheiniſch- weſtfäliſchen

JInduſtrierevier. Der Nachtragsetat ſetzt ferner 2094600
Mk. aus für Zuwendung an das Eiſenbahnperſonal, das
durch den Wagenmangel im Weſten der Monarchie und
ſeine Begleitumſtände in den letzten Monaten dienſtlich
überlaſtet war. Die geſamte Summe des Nachtrags-
etats ſoll nicht durch eine Anleihe gedeckt werden, ſondern
wird vollſtändig den Ausgleichsfonds der Eiſenbahn
verwaltung entnommen werden!

Volks wirytschaftliches.
e Die den Generalkonſulaten in Stock
m und St. Petersburg zugeteiltenho

kand wirtſchaftlichen Sachverſtändigen ſind

Einwohner

für die Zeit der Tagung der großen land wirtſchaftlichen
Körperſchaften, insbeſondere des Deutſchen Landwirt
ſchaftsrats, im Februar d. J. nach Berlin berufen
worden, um ihre Erfahrungen und Beobachtungen durch
Auskunftserteilungen und Vorträge zur Kenntnis der
Beteiligten zu bringen und Wünſche wegen Beſchafſfung
von Nachrichten und Auskünften entgegenzunehmen. Die-
jenigen, welche ſich mit den Sachverſtändigen in Verbin
dung ſetzen wollen, können ſich ſchon jetzt an das Aus
wärkige Amt wenden, dieſes wird Wünſche von Inter
eſſenten den betreffenden Sachverſtändigen übermitteln.

Die Jleiſchenquete kommiſſion hat, wie
die „Nordd. Allg. Ztg.“ mitteilt, am Sonnabend die Ver
nehmung der Sachverſtändigen für das Berliner Verſor-
gungsgebiet nicht zu Ende führen können. Um einer klei
neren Kommiſſion Gelegenheit zu geben, verſchiedene Feſt
ſtellungen über die Preisbildung des Viehs auf dem Wege
vom Produzenten zum Konſumenten möglichſt an den
maßgebenden Viehmärkten zu treffen, ſind die Verhand
lungen bis Ende Januar vertagt worden.
Das offiziöſe Blatt füg dieſer Mitteilung folgende Sätze
hinzu: „Drotzdem die Mitglieder der Kommiſſion und die
ſämtlichen Sachverſtändigen mit dem Vorſitzenden darüber
einig waren, daß die Verhandlungen ſtreng vertraulich zu
führen ſind, wiſſen Berliner Blätter Einzelheiten aus den
Verhandlungen zu berichten. Es kann nur wiederholt
darauf aufmerkſam gemacht werden, daß alle Mitteilungen
mit äußerſter Vorſicht aufzunehmen ſind.“

EJm Sagarkohlenrevier iſt es zu einer Ver
ſtändigung gekommen. Die Sicherheitsmänner der Fett
kohlengrube Luiſenthal ſprachen am Sonnabend nach
mittag bei der Bergwerksdirektion vor und baten um
Aufklärung über die Frage der Fortdauer ihres Amtes
als Sicherheitsmänner. Die Fortdauer ihres Amkes
wurde ihnen zugeſagt. Auf Anfrage erklärte man ihnen
weiter, daß das Feiern an den zwei Tagen nicht als eine
Störung im Sinne des Lohnerhöhungsverſprechens des
Vorſitzenden angeſehen werden ſolle. Selbſtverſtändliche
Vorausſetzung ſei das vollzählige Anfahren der Belegſchaft
am Dienstag, den 7. Januar. Die Sicherheitsmänner er
klärten ſich mit Vorſtehendem einverſtanden und ver
ſprachen, ſich zu bemühen, daß die Belegſchaft Dienstag
vollzählig anfährt.

Friede im Sagarkohlenrevier. Nach amt
licher Meldung aus Sgarbrücken ſind auf den Gruben
Velſen und Luiſenthal die Belegſchaft am Dienstag
vollſtändig angefahren. eN Das Schiedsgericht für die engliſche
Kohlenzone hat am Montag denBergarbeitern dieſer
Zone einen fünſprozentigen Lohnzuſchlag zugeſtanden,
der die Löhne auf den höchſten bisher erreichten Stand
bringt.

NBeſeitigte Verkehrsſtockung. Wie aus dem
heinlande mitgeteilt wird, iſt jetzt endlich die ſeit

Anfang Oktober v. J. auf der Staatsbahn vorhanden
geweſene große Verkehrsſtockung als beſeitigt anzuſehen.
Ermöglicht wurde dieſes hauptſächlich dadurch, daß die
meiſten großen induſtriellen Werke vom 24. v. Mts. ab
bis jetzt überhaupt nicht arbeiten ließen und ſomit die
Staatsbahn wenig oder garnicht in Anſpruch nahmen.

Gerichtsverbandlungen-

e Wenn ar gelegenen Jagdrevier
Lehmann wird ſehr viel gewildert. Auch am frühen
Morgen des 13. September v. J. wurden in der zum Re
vier gehörenden Plantage wieder Schüſſe gehört. Die
ſofort angeſtellten Nachforſchungen hatten noch kein be
ſtimmtes Ergebnis, lenkten aber ſtarken Verdacht auf zwei
Söhne des Gutsbeſitzers Döbold in Weßmar, den 18jähr.
Landwirt Otto D. und den 19fährigen Maſchinentechniker
Walter D. Beide kamen zu ſehr früher Zeit aus einem
Holze, das ihrem Vater gehört und mit in dem Lehmann
ſchen Jagdrevier liegt. Der Förſter aus Raßniß ſuchte
im Laufe des Tages dieſes Holz ab Und fand darin, unter
Reiſigverſteckt, zwei Rehkitzen, die offenbar ſchon vor lan
gerer Zeit geſchoſſen waren, und dann auch noch einen
friſchgeſchoſſenen Rehbock. Jn der Nacht legte ſich der
Förſter in dem Holze auf die Lauer. Er ſah endlich zwei
Männer herankommen und mit Skteichhölzern nach etwas
ſuchen. In der Nähe des Verſteckz der Rehkitzen rief der
eine plötzlich Da liegen ſie ja!“ Der Förſter ſprang
jetzt empor, die beiden ergriffen aber ſchleunigſt die
Flucht und entkamen. Doch will er in dem einen mit aller
Beſtimmtheit Otto D. erkannt haben. Eine Hausſuchung
in der Wohnung der Brüder förderte Jagdgewehre und
anderes Verdächtiges zutage. Beide beſtritten lebhaſt,
gewildert zu haben. Das Schkeuditzer Schöffengericht
hielt ſie jedoch für hinreichend überführt und verurteilte ſie
zu den einpfindlichen Strafen von je vier Wochen Gefäng
nis. Die Höhe des Straſmaßes wurde damit begründet,
daß die beiden in guten Verhältniſſen lebten und daher
doppelt kadelnswert handelten, wenn ſie wilderten, offen
bar hätten ſie das aber ſogar ſchon öfter getan. Auch
wegen der Häufigkeit von Wilddiebereien im Weßmarer
Revier ſei ein abſchreckendes Beiſpiel recht nötig. Gegen
das Schöffengerichtsurteil legten beide Brüder Berufung

ein und verſicherten auch vor der Strafkammer, unſchuldig
zu ſein. Auf Grund der umfangreichen Beweisgufnahme,
zu der 11 Zeugen geladen waren, hielt ſie jedoch das Be
rufungsgericht ebenfalls für voll überführt. Jmmerhin
hatte ihre Berufung den Erfolg, daß mit Rückſicht auf
ihre Jugend die Gefängnisſtrafen in Geldſtrafen von
je 300 Mark umgewandelt wurden.

Ein neuer Spionageprozeß. Am 16. Januar
kommt vor dem vereinigten 3. und 2. Strafſenate des
Reichsgerichts der Prozeß gegen den am 26. Januar 1895
in Weißenfels geborenen Kaufmann Willy Worg
zur Verhandlung. Worg befindet ſich zurzeit in Straß
burg in Haft. Die Anklage gegen ihn läautet auf Verrat
militäriſcher Geheimniſſe

Ein Landtagsabgeordneter zu Zucht
haus verurteilt. Jn der Sitzung der 8. Straf-
kammer in Deſſau wurde der Gutsbeſitzer Landtags
abgeordneter Oberamtmann Louis Meißner aus
Jonitz, wegen Verleitung zum Meineide zu
Jahr Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt
verurteilt. Meißner führte einen Zivilprozeß gegen
ſeinen Pachtnachfolger. den Gutsbeſitzer Voigt, wegen
einer Schadenerſatzforderung von 450 Mk. Die For
derung war unberechtigt. Jn zwei an einen Ober
ſchweizer gerichteten Briefen ſuchte Meißner dieſen zu
beſtimmen, zu ſeinen Gunſten eine falſche Ausſage zu
machen. Der Oberſchweizer wurde aber im letzten

und zeigte dem Gericht den Sach
verhalt an.

ein deutſcher
i

Abermalige Vertagung des Prozeſſe
gegen den Raubmörder Trenkler. Der re
gegen den Raubmörder Trenkler, der den Juwelier
Schultze in der Alten Jakobſtraße in Berlin, ſowie
deſſen Frau und Tochter ermordet und beraubt hat, iſt
abermals vertagt worden, da Trenklers Geſundheits-
zuſtand ſich wieder verſchlimmert hat.

Vermischtes.
(Ein weiblicher Senator in den Bereinigten Stagten) Zum erſtenmal in der Geſchichte

der Vereinigten Staaten ſſt jetzt eine Frau zum Senator
gewählt worden. Dieſen neueſten Sieg haben die
amerikaniſchen Frauen im Staate Kolorado errungen,
wo ſie bereits das Wahlrecht beſitzen. Das erſte weib
liche Mitglied der Erſten Kammer dieſes Staates iſt
Mrs. Robinſon. Die Deputiertenkammer von Kolo
rado ſieht in ihren Reihen gleichfalls eine Frau.

(Die Typhuserkrankungen beim Hanauer
Eiſenbahnregiment) Von den Typhuskranken
beim dortigen Eiſenbahnregiment iſt weiter der Pionier
Schellhas aus Burgſolms (Kreis Wetzlar) geſtor
ben. Es ſind ſomit einſchließlich der auswärts ge
ſtorbenen drei Reſerviſten bereits 14 Todesfälle
zu e Am Dienstag wurden noch 177 Kranke
gezählt.

Verſtorbene Jnduſtrielle) Aus Wies-baden meldet ein Telegramm: Jm Alter von 88
Jahren ſtarb hier der bekannte Großinduſtrielle, Geh.
Kommerzienrat Adolph Lind gens. Weiter meldet
der Draht aus Mannheim: Hier iſt der General
direktor der A. G. für Seilinduſtrie, die er zu hoher
Blüte gebracht hat. Adolf Wenk-Wolff, 48 Jahre
alt, nach längerer Krankheit geſtorben.

Gattenmord aus Habſucht. Jn Odeſſawurde der Kaufmann Wojsmann verhaftet. Er hatte
ſeine Frau um eine hohe Summe in der Lebens
verſicherung eingekauſt und darauf ermordet, um die
Prämie zu erhalten.

Die Leiden einer deutſchen Spitzbergen- Expedition
Lhriſtignig, 6. Jan. Von der norwegiſchen

funkentelegraphiſchen Station auf Spitzbergen iſt heute
an die hieſige Telegraphendirektion folgendes draht
loſe Telegramm gelangt: „Am 2. Januar trafen von
der Adventbai zwei Männer beider Funkentelegraphen
ſtation ein, die mitteilten, daß am 27. Dezember, 3 Uhr
früh der deutſche Hauptmann Ritſcher eingetroffen
ei, ein Teilnehmer einer deutſchen SpitzbergenExpe
ition, die ſich gegenwärtig an der Nordküſte von Sp

bergen befinde. Hauptmann Ritſcher berichtete daß die
Forſcher nur noch Proviant für allerhöchſtens einen
Monat haben. Sie ſeten an der Nordküſte in mehrere
Abteilungenzerſprengt worden. Einzelne Mit

glieder der Expedition ſeten, wie er befürchte, leben s-
gefährlich an Skorbut erkrankt. Hauptmann
Ritſcher gehörte einer Abteilung an, die ſtch in der
Wijdebucht aufhielt und nach der Adventbai zu gelangen
verſuchte. Die übrigen Mitglieder ſeiner Abteilung,

Arzt und zwei Noxweger, mußte er in der
rücktaſſen, da ſie bereits völlig vor

alte nnd Entbehrung erſchöpft waren, ſo daß
ſie ſich nicht mehr vorwärts bewegen konnten ſie ſelen
jetzt wahrſcheinlich ganz ohne Nabrungsmittel.
Er ſelbſt habe den Marſch in nördlicher Richtung fort
geſetzt, um die ausgelegken Depots zu ſuchen. Am
Weihnachtsabend habe er Kap Thordſen, wo er
ſein letztes Stückchen Talglicht verzehrte,
erreicht und dann den Marſch über den Fjord fort
geſetzt. Jm FJjord ſei er zweimal im Eiſeeinge-
brochen, aber beide Male von ſeinem Hund ge
rettet worden. Zuletzt habe er ſeine Schneeſchuhe umd
ſeinen Revolver auf dem Eiſe zurücklaſſen müſſen, da es
ihm an Kraft gefehlt habe dieſe noch weiter zu tragen.
Bei ſeiner Ankunft in der Adventbucht mußte man ihm
die Kleider vom Leibe ſchneiden. Beide Beine waren
ihm erfroren, und man war genötigt, ihm akkle
Zehen zu amputieren. Eine andere Abteilung,
beſtehend aus ſechs Mitgliedern, war in ſüdlicher
Richtung weitergegangen, um eine andere in der Nähe
befindliche deutſche Expedition aufzuſuchen

Jo der Adventbaf wird eine Hilfsexpedition nach
der Wijdebucht abgehen. Von Der norwegiſchen
Funkentelegraphenſtation ſind der Rettungsexpedition
Hundeſchlitten, Zelte und überhaupt alle nur möglichen
Hilfsmittel zur Verfügung geſtellt worden.

deben

Verhaftung
des flüchtigen Braunſchweiger Hefraudanten Weber.

Der flüchtige Defraudant Weber, der, wie gemeldet,
in Gemeinſchaft mit dem Bankbeamten Aurbach das
Bankhaus Gebrüder Loebbecke in Braunſchweig
um 450000 Mark ſchädigte, iſt in Budapeſt feſt
genommen worden, wo er ſich unter dem Namen Kauf
mann Faerber aus Wien aufhielt.

Eine weitere Drahtmeldung aus Budapeſt beſagt:
Die Meldung von der Verhaftung des flüchtigen Defrau
danten Weiber beſtätigt ſich. Weber war vor vier
Tagen nach Budapeſt gekommen und hatte während der
ganzen Zeit das Hotelzimmer nicht verlaſſen, da er ſich
den Geheimpoliziſten gegenüber, die Verdacht hatten,
nicht legimitieren konnte. Auf Erſuchen des Braun
ſchweiger Unterſuchungsrichters wurde Weber am Mon
tag abend verhaftet. Er legte ſofort ein Geſtändnis ab.

Reklameteil.
Sie ſehen erbarmungewürdig aus, mein Lieber,

und ich verſtehe nicht, wie man ſich ſo lange mit5 einem Katarrh herumplagen kann. Von ſelbſt
c

e
ind in ihren wirkſamen Beſtandteilen Produkte

von m Kurgebrauch befindlichen Sodener Ge

weißer Kontrollſtreifen mit amtl. Beſcheinigung
des Bürgermeiſter- Amtes Bad Soden a. T.

vergehen ſolche Dinge nicht, wohl aber kann man
ſich die ſchwerſten Erkrankungen mit verſchleppten Hatarrhen zuziehen Alſo kaufen Sie h
Fays ächte Sodener Mineral Paſtillen! Die

S meinde Heilquellen, und ungezählte TaufendeS können Jhnen bezeugen, daß Fays ächte Sodener
eine ideale Hilfe für Leiden Jhrer Art ſind.
Beſondere Kennzeichen: Der Name Fay und
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Oeffentl. politische
Versammlung

Sonntag den 12. Januar 1913, nachmittags ““24 Vhr,

im „Schütrenhaus“ zu Mücheln.
Referent

Reſchstaggahgeordneter William Koch Vnterfarnstedt,
Tagesordnung

t. Bericht über die bisherige Tätigkeit des Reichstages
2. Die politiſche Lage.

Zu dieſer Verſammlung ſind alle liberalen Reichstags wähler
eingeladen; Wähler anderer Parteien ſind als Gäſte willkommen

Her Vorſtand
des Liberalen Wahlvereins Mücheln.

Dienstag den 14 Januar abends
8 Uhr in der „Reichskrone“

Portrag für Frauen.
che, Verhütung und Vehand
lung der allgemeinſten

Fraueneiden.
Refr.: Frau Anng Schulz-Meiningen.

Nichtmitgl. 20 Pf. Der Vorſtand.

Meiner werten Kundſchaft von
Merſeburg zur Benachrichtigung,
daß ich in meinem Hauſe, Sel
grube

eine Oſt

Räumungs- Verkauf.
Dieſer Verkauf bietet in allen Warengattungen die denkbar größten
Vorteile und gibt zur Deckung des Bedarfs die günſtigſte Gelegenheit.

Handarbeiten
ſpottbillig,

Kapotten und Knabenmützen
weit unter Einkauf.

Kinderſtrümpfe, garant. rein wollen Kammgarn,

et wrö henPfennig A. 68 594 72 81 46 90 166
Damenſtrümpfe, rein wollen Kammgarn,

jetzt Paar von 98 Pfg. an.
Damenſtrümpfe, Plattiert, jatzt P. v. 68 Pfg. an.
ſerrenSocken reine Wolle j tzt P 54 Pfg. a.

Herren-Normalhemden und Hoſen
jetzt von M. 1,15 an.

Barchenthemden, weiß und bunt, ſehr billig.
Oberhemden in weiß und farbig billigſt.
Servitenrs mit Kragen und Krawatte,

Stck. jetzt 63 Pfg.
Gtrigweſten, Ia Qualität, jetzt von M. 2,30 an.
Kinder Anzüge zu Räumungs-Verkaufspreiſen.

Damentaſchen, Gürtel, Jabsts
extra billig.

Kragen, Manſchetten, Serviteurs, Garnituren
zu niedrigſten Preiſen.

Hansſchürzen, aus gutem Gingham,
jetzt 99 Pfg 106 Pfg. c.

Tändelſchürzen jetzt von 50 Pfg an.
Teeſchürzen, mit beſten Stickereien garniert,

jetzt von 63 Pfg. an.
Mädchenſchürzen, aus guten Stoffen,

jetzt von 35 Pfg. an.
Kuabenſchürzen jetzt von 45 Pfg. an

Handſchuhe, Damen Unterzenge, Strigweſten,
Kopſtücher, Kopfſchals, Balſchals

zu bedeutend herabreſetzten Preiſen.

Selbſtbinder jetzt ſchon von 10 Pfg. an,
Negattas jetzt ſchon von 40 Pfg. an.
Diplomaten jetzt ſchon von 5 Pfg. an.
goſenträger ſpottbillig.
GSpazierſtöcke äußerſt billig.
Taſchentücher in Seide, Vatiſt, Linon, rein Leinen

Untertailen, Unterröcke, Reformhofen,
Kurzwaren e.
jetzt ermäßigte Preiſe.

Begchten Sie bitte meine Schaufenſter

Carl Stürzebecher, Burgstrasse 24.

Zweigniederlassung
Merseburg.

a Pfd. 65 Pfg.

t Emil Wolf.
Gelegeheitgguf! und Gemüſe Handlung

Mädchen u. Frauen, anch Kindern Einen großen Poſten eröffnet habe und veſtrebt bine e e d. eiter Kundſchaft nur mit gutermal wenn Kopfſchuppen, Juckreiz, Fahrrad- Mäntel Ware zu e rein u
Haar- verkauft, ſolange der Vorrat reicht, Achtungsvoll

zu ganz billigen Preiſen Guſtav Müller.
gersfall

Oscar Vagr, Entenplan
5ſich einſtellt ſei folgendes bewährte ArheitsLo ltel

re zur Wochen des
Hagares empfohlen: öchentli 6 räte ualiges Waſhen des hilt vorrätig

Verkauf nur gegen bar. 5 in NAgnbattm.

n od.
S e

Mit geteilt von der
Mttel deutschen

Privat- Bank, A--Wl.

Peutashe Vonäs,

Bsntschs Rslohe-Anl, 100. B.
5 do. 4 88.80 ba3 78.40 b

Auslündüsche Vondz.

Argentinlen v. 97, 4
Chilenische Anl. v. 1906 4
Chines. A. V. 1908
Griechison 590 1881
Japan. Anleihe II
o. von 1905Mex. Kons. Ton 1899

hen e edo. Silperr.

86.40 otbG
90.60 be
97.50 be
58 50 IDMMCMMMMIIE

Holz Riemenscheiben, nen un gebraucht
Sa. Staste Kents 88.40 6Wert. Pror Vokb. 1512

ao, T R. 8-10 uKb. b.
ZrainprovinzAnlolhe

Stadt Anleſa en.
San 1304 Sor. II.
Sharſottonburg v. 1908
uart Ser.
Aale 1905 I

F. 1888, 92, 1900
Reoraeharg von 1901

Dkandbriste.

Ortprevas.
s

o.

Szehaigohe a
do. naus
es.

Sohioz. landgoh.

77.60 ba
86. 40 h
96.70

101.10 G
97. 25 ba
88.60
79.40

do. Golär.Rum v. 1903
do. v. 1905

Rauss. v. 1905 u. b. 1917
do. Y. 1902 u. b. 1915

Sao Paulo Vis. Grd.
Türken Lose o. Oph.
Vng. Gold. B.
c. Kr. R.

Siamesische Staats

92.60 b
89.90
88.90 b2

100.20 h
90.60 b

100.20 be
156.89

88.70 be

95.90

Zucker s kombiniertem Kräuter
Shatupoen Pak. 20 Pf. daneben
regelmäßiges kräftiges Einreiben
des Haarbodens mit Zucker Orig
Kränter- Haarwaſſer (Jl. 1.25)
und Zucker Spe al Keauter-
Saarnahr et (Doſe 60 Pf. Groß
artige Wirkung, von Tauſenden

Aaslünck. Risenb. Prior.
Obligationen

Kursk Kiew (gar.)
Moskau Wind. Ryb.
Rybins& (gar.)
Madikawkas

88.80
87.60 6
87.70 626
88. be

beſtätigt. Echt bei Risz Kapprer
Drogerie.

Bank Akten.
Berliner Iandels-Ges.
Deutsche Bank
Diskonto-Gesellschaft
Dresdner Bank
Nitteld. Privat- Bank
ationalb. f. Deutschland
Beichs-Bank
Schaaffh. Bankverein

168. 75 be

254. B
188 etbB
156.56 be
125.80 G
123. be
132.50 b
118 80 be

Zanahrie ſo
gnd Obligationen

e abga. I u. b. 192D. B. VI k. 193-an VI v.e. II III K. 192
e. Kom.Obl. II uk.Am Ap. S. 511650 b. 192

vyerschiedene
S. II. VI. u. 2

ao.Norad. Gr. Cr. VI. 1921
do. I unkK. bis 1912
o. III u. bis 1912Pr. Bod.-Cr. XV. 1920
o. XXIII vls 1916
o. gony. I. I. VIFr. Central B.- Pf. uK. 1920
do. v. 1904 unKb., 1913
d. Kom.-Ob. v. 08 uK. b. 17

Pr. p. A. B. 1911 K. 1921
do. Tow. Ob. O08 uK. b. 19
Pr, Pto.-B. XXXI b. 20
d. Kom. I bis 1920

Sohwarzb. H.-B, X b. 1921

95.97. 10 ba
100. 10 ba
86. 30 h
97.50
97.50 6
93. ba
87.25 h86.25 G

97.39 b
87.50 6
95.50
86.50 G
96.50

90
86.50
96.60 b
96.10
87.25 l
96.60 be
87.25 ba
97.60 b
97.10 20
983.
97.
97.80
98.

Aktien v. Industriellen
Berg werks-Ges-

Allg. Nlektrizitäts-Ges.
Ammendorfer Paplerk.
Bergmann Elektr. Werke
Chem. Pabrik Buokau
Deutsch-Oesterr. Bergw.
Ges. (Beunaer Kohlenw.)

Dessauer Gas
Hallesehe Saschinenf.
Iamb.Amer. Packoetfahrt
Hille Gasmotoren
Hamboldtmühle
Iise BergbauGes.
örpisdorfer Zucker-Pab.
Laurahütte
uther Kaschlnen
Masch. -Fabr. Buckau
Norddeutscher Loyd
Phönix Bergw. A.
Riebecker Kontanwerke
Siemens Halske

241.40 B

378. b
123.50 be
168. be
249. 6
186.- B
430. B.
160.90 b
161.
108. G
457. b145.50 G
166. 10 be

78.50 be

124.25 26
262 30 626
181.50 ba
230. b

102. et

führt viele Menſchen die
tagliche Berufsarbeit. Von
der Straße bringen Sie die
Erkältung heim, die Jhnen
ſo läſtig iſt. Die Berufs
arbeit auf der Straße er
fordert ein Vorbeugungs-
und Linderungsmittel für
Heiſerkeit, Katarrh und
Huſten, und das ſind die
altbekannten Wybert ab
letten, die in allen Apo

Industrielle Obliga-
tonen.

Gew. Michel (Brem. Börse)
Gew. Gute Hoffnung
Gew. Leonhardt
Gew. Rossbach

100. b100. ba
100. 626
100. b

theken pro Schachtel Mk.
koſten

„Mein Kind hatte eine

meine

Ang deburg Hamburg Dresden Lelpefg
Zweigniederlase ung Merseburg-

itgche d

Aktien gesellschaft

Atlenkapital R. 60 000 900. Pererven 19. II. 6 000 900.

Augführung aller hanſgeschätiichen Transaktioner.

J Herm. Baar ſen., Markt 3.

T
S Uebel dadurch beſeitigt wir

Pliſſeepreſſerei,
Jach und hoch,

Fiechie,
verſchwand, aber immer wieder

auftrat. Zuletzt verſuchte ich
Zucker s „Saluderma“ und bin er
aunt, wie ſchnell u. gründlich das

wird jederzeit
ſauber angefertigt

die allen Mitteln trotzte, wohl auch e e90090099999 999 9
Uebenverdienſt.

Wir errichten in Merſeburg und Umgebun
Verſandſtelle, welche einen Verdienſt

Monat abwerfen kann.ſuchen wir zuverläſſige Herren,

Buchdruckerei Th. Nöhner,
Merſeburg, Oelgrube.

er brgst Ernst Karius Magen
Lager, Halle a S. Germarstr- 2

S Verbrennungs Sürge
aus Metall und Hols, ſowie

großes Lager eichener und lieſerner Pſonenſürge.

Metall SürgeSan Wadarin von O. Schol? O. ſonen

Hotthardtr. 34.

Diskontierumg

diebessicherer

mehr pro
Uebernahme

kapital verfügen.
Größte Erſolge nachweisbar-0900

Genthinerſtr. 9, zu richten.

die über eigene Wohnung und etwa 0Beſondere Kenntniſſe nicht nötig

ſind an Zentrale für Erwerb und Verdienſt,

Gotthardtſtr. 34.

an ſſohe ln
Hersshurg.

e Gegründet 1862.
An- Und Verkauf von Werte

Anfthbevwalr weg, Verwaltung u Beleihung

Piseren,

guter Wegnsel.
KontorKor vent

Deposſten- und Seheck- Verkehr.
Verzins ung vom Tage der Rinzahlung bis zum Tage
der Abhebang bei Kulantestenm Bedingungen.
Vermietaung von Schrankfächern in feuer- und

Tresoranlage.

Kostenfrels Eintösung aller Kupons und
Dividendenscheine,

e

eine
bis 200 Mk. und

Zur Leitung reſp.
auch Damen,

a 300-400 Mk. Bar

Ausführliche Bewerbungen
Berlin N. 35,

Hierzu 2 Beilagen.



Srote Beſlage-

Keine Ueberproduktion.
Angeſichts der erheblichen Steigerung, welche die

GBütererzeugung in den letzten Jahren und vornehmlich
im Jahre 1912 erfahren hat, kann die Befürchtung auf
tauchen, daß Deutſchland ſich im Stadium der über
Produktion befinde. Es wäre in dieſem Falle die Aus
ſicht eröffnet, daß unſer Wirtſchaftsweſen, auch wenn ihm
Skörungen von außen erſpart blieben, den Weg einer
r Entwicklung nicht fortſetzen, ſondern über
urz oder lang von Kriſen heimgeſucht werde. Nach den

von der Berliner Handels kammer angeſtellten
Unterſuchungen beſteht dieſe Gefahr zurzeit nicht. Nach
dem die Ausnahme des Baumarkts erwähnt worden
iſt, wird im Jahresbericht der Handelskammer be
tont, daß der Raum, auf welchem Übertreibungen ſich im
deutſchen Wirtſchaftsleben breit gemacht haben, klein iſt
im Verhältnis zu dem Geſamtgebtet von Handel und Jn-
duſtrie. Dann heißt es weiter

Kaum einem einzigen deutſchen Gewerbe kann zurzeit
der allgemein gehaltene Vorwurf gemacht werden, daß es
durch unbedachkſame Steigerung der Gütererzeugung dem
Zuſtande der Uberproduktion vorarbeite. Jm großen und
ganzen iſt die intenſive Herſtellung von Waren, wie ſie
das Wirtſchaftsjahr 1912 kennzeichnet, innerhalb der
Schranken geblieben, welche durch den wirklich vorhan
denen Bedarf gezogen ſind. Die Gründe für eine ver
hältnismäßige Zurückhaltung trotz ſteigender Konjunktur
ſind unſchwer zu finden. Unter ihnen ſteht als vor
nehmſter die überall verbreitete Erkenntnis, daß die
Steigerung der Umſätze, wie ſie in den letzten Jahren
unſeren induſtriellen und kaufmänniſchen Betrieben ge
Iang, nur unter Anſtrengungen möglich war, für die ein
zureichender, geſchweige denn reichlicher Lohn nicht ge
währt wurde. Der Verſuch, die Umſätze zu ſteigern, ent
ſprang häufig dem Beſtreben, das Sinken des Geſchäfts
ewinnes durch Mehrabſatz auszugleichen. Wenn ſolchenuts die Vergrößerung von Produktion und Abſatz auf

der einen Seite nur mäßigen Nutzen in Ausſicht ſtellte,
während auf der anderen Seite die Notwendigkeit er
höhter Geſchäftsunkoſten von vornherein ſicher war, ſo iſt
es erklärlich, daß bei aller Unternehmungsluſt Deutſch
lands Handel und Jnduſtrie ſich doch von einer allzu
optimiſtiſchen Auffaſſung der wirtſchaftlichen Lage fern
zuhalten beſtrebt war. Die Verbreitung der Erkenntnis,
daß die großen Verkehrsziffern, welche das Jahr 1912
aufweiſt, die glänzende Außenſeite einer wirtſchaftlichenEntwicklung darſtellen, die für den einzelnen an ihr be
teiligten Gewerbetreibenden die höchſte Anſtrengung bei
beſcheidenem Nutzen bedingt, hat eine Reihe praktiſcher
Folgen gezeitigt. Die Erweiterung der beſtehenden
n hielt ſich in normalen Grenzen, und die
Errichtung neuer induſtrieller Betriebe ging vielleicht ſogar unter das Maß gewöhnlicher Zeiten hergb. Vorzugs

weiſe war dies zu beobachten, ſoweit die Neugründung
von induſtriellen Broaßbet eben in u
Hochkonjunktur abzuſchw e und da ründung

pläne im Keime zu erſticken. Daß bei der Errich
ung nener Geſchäftebetriebe verhägltni
müig mehr die eine al e r enternehmung vertreten war, läßt ſich für Ber
lin an der Hand der Gewerbeſteunerſtatiſtik er
weiſen. Die Zahl der gewerblichen Betriebe nahm vom
Jahre 1911. auf 1912 um etwa 5 Prozent zu; dagegen
wuchs das der Gewerbeſtener zugrunde liegende Ein
kommen um einen geringeren Prozentſatz, nämlich nur

Schloß Hrunneck.
Roman von Clariſſa Lohde.

(7. Jortſetzung.) Nachdruck verboten.
Spähend ſuchte ſein Auge das Dunkel des Waldes zu

durchdringen.
„Sieh nur, ſieh,“

ſeine Lippen
Er deutete nach einem freien Plate, auf dem unter

den mächtigen Zweigen einer Buche eine Bank ſtand. Die
Mondſtrahlen beleuchteten hell den grünen Raſen, der
ſich in ſanfter Abdachung nach dem Fluſſe hinſenkte. Das
belaubte Geäſt der Buche hielt die Bank in Schatten,
dennoch waren die zwei Geſtalten, die dort eng um
ſchlungen ſaßen, den ſpähenden Blicken der Heranſchrei
tenden ſichtbar. Theg hatte in der Erregung ihren Hut
abgenommen, das üppige, blonde Haar im feuchten Abend-
tau gelöſt, umwallte wie ein leichter Schleier die in tiefes
Schwarz gekleideke Geſtalt. Jhr Antlitz, dem Geliebten
zugewandt, ſchimmerte geiſterhaft bleich aus dem blonden

Gewoge heraus.
Liebſt du mich Theg. liebſt du mich wirklich, wirk

lich tönt leidenſchaftlich vibrierend die Männerſtimme.
„über alles Viktor Mein Sinnen und Denken ge

hört nur dir, dir allein! Aber du Hat ſich dein Herz
Denn wirklich nun für immer von jenem falſchen Weibe

losgeriſſen Biſt du jetzt wirklich mein gang mein
„O, frage mich nicht!“ ſtieß er wild hervor.

will nichts mehr denken, nichts mehr fühlen als dich
und in ausbrechender Leidenſchaft ſie feſt an ſich greifend,
überdeckte er ihr Antlitz mit heißen Küſſen.

e leiſes Stammeln nur drang noch an der Horcher
OhrDer Fürſt war kotenbleich geworden. Einen Augen

blick ſtand er wie erſtarrt, dann löſte ſich ein unarti
kulierter Schrei von ſeinen Lippen. Die Zweige, das
Gebüſch, das den Platz einſchloß, mit gewaltſamer Hand
auseinander biegend, kand er mit jähem Sprunge vor
den in ſündiger Liebe Verſunkenen.

„Ehrloſes Weib!“ kam es ziſchend über ſeine in wil
dem Grimm zuſammengepreßten Lippen.

Theag und Viktor waren emporgeſchnellt. Faſſungs
los, bleich ſtarrte der junge Künſtler in das drohend ver
zerrie Antlitz des Fürſten.

Und jetzt zu Jhnen, mein Herr!“

kam es dann faſt unhörbar über

J. Jannar

um 3 Prozent. Nicht anzunehmen iſt, daß die älteren
Geſchäftsbetriebe im Jahre 1912 in der Gewerbeſteuer er
mäßigt worden ſind; das geringere Wachstum dürfte alſo
dadurch zu erklären ſein, daß unter den neu gegründeten
Betrieben ſich
fanden.

viele Geſchäfte kleinſten Umfanges be

Heutschlanc,
Das Zurückgeſetzte Abgeordnetenhaus.)

Erſt kürzlich hat ſich das Preußiſche Abgeordnetenhaus
über die Behandlung beklagen müſſen, die ihm die Re
gierung in Sachen des dem Abgeordnetenhaus benachbar
ten Gartengrungſtücks angedeihen ließ. Bei der
Beſichtigung der Entwürfe für den Neubau des Ber
liner Opernhauſes hat ſich abermals gezeigt, wie
wenig Rückſicht auf das Preußiſche Abgeordnetenhaus ge
nommen wird, obgleich dieſes die Summe für den Neubau
zu bewilligen hat. Es war auffällig, daß in der Beſich
tigungszeit kein Abgeordneter anweſend war. Der Grund
hierfür wird in folgender Zuſchrift an die „Voſſ. Zig.
dargelegt: Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten v. Brei
tenbach hatte am 18. Dezember v. J. an den Präſidenten
des Abgeordnetenhauſes geſchrieben, daß er „im Monat
Januar 1913 die Entwürfe für den Opernhaus- Neubau
den Landtagsabgeordneten und der Offentlichkeit zugäng
lich machen werde. Am 2. Januar las man in einigen
Berliner Abendblättern die Nachricht, daß die Ausſtellung
der Entwürfe am Freitag (3. Januar) vormittags um 11
Uhr im Anhalter Bahnhof eröffnet würde. Auf Anfrage
im Abgeordnetenhauſe wurde mehreren Herren mitgeteilt,
daß dort eine derartige Mitkeilung des Miniſters nicht
ein gegangen wäre. Es war alſo im Bureau des
Hauſe von der Eröffnung der Ausſtellung
michts bekannt. Erſt nach Herumfragen an mehreren
Stellen erfuhr man ſo ganz hinten herum, daß die Aus
ſtellung takſächlich Freitag vormittag eröffnet würde, ſie
ſollte von 10 Uhr den Ländtagsgbgeord-
weten und von da ab der Offentlichkeit zugänglich ſein.
Aber bis Freitag früh war den Abgeordneten keine Mit
teilung darüber zugegangen; auch bis heute iſt das noch
nicht geſchehen. Die Folge davon war, daß natürlich von
den in Berlin anweſenden Abgeordneten am Freitag von
10 11 Uhr keiner erſchienen war. Eine beſondere Rück
ſichtnahme auf das Abgeordnetenhaus verrät dieſes Ver
halten jedenfalls nicht. Jn dem erwähnten Schreiben
des Miniſters wurde auch mitgeteilt, „daß ein Abdruck
des von der Akademie des Bauweſens erſtatteten Gut
ächtens demnächſt noch überſandt werden wird.“
Dieſes Gutachten iſt ebenfalls bis heute noch nicht in die
Hände der Abgeordneten gelangt, krotzdem es in der Ber
liner Preſſe bereits verbffentlicht worden
iſt. Alſo auch in dieſer Beziehung mangelnde Rückſicht

nahme reſp. Zurückſetzung.
ber eine geſetz liche Regelung des

Verkehrs mit Luftſfahrzeugen) fanden jüngſt
im Reichstag unter dem Verſth des e h

für eine Regelung des Verkehrs mit Luftfahrzeugen, ge
langten insbeſondere die Fragen zur Beſprechung, inwie

Ein ſtarker Mannesarm ſchob ſich in dieſem Augen
blick trennend zwiſchen die beiden Gegner, und Oskar
legte ſeine Hand auf Viktors Schulter.

„Dieſer gehört mir,“ knirſchte er in ungezähmter Wut.
„Heuchleriſcher Schurke, der du dich in das Herz aller

Weiber mit deiner ſchönen Fratze ſtiehlſt, jetzt iſt der Mo
ment da, wo wir beide abrechnen werden, die alte und
die neue Schuld! Steh! Verführer! Ohne dich wäre ich
jetzt der Gemahl einer ſchönen und reichen Frau und
ſtande nicht als Verlorener am Ziele meines Lebens!

Aber du ſollſt nicht triumphieren, während ich zu Grunde
gehe. Mit mir gehſt du ins ewige Nichts!“

Mit raſchem Griff riß er einen Revolver aus der
Bruſttaſche ſeines Rockes und richtete ihn auf Vikkor, der,
ohne ſich zu rühren, einem Marmorbild gleich, die tot
bringende Kugel erwartete

„Nicht ſo!“ ſtieß Herbert hervor, „kein Mord hier,
denke an deine, an meine Ehre.“

Ein wildes Auflachen war die Antwort. Herbert griff
mit eiſerner Fauſt nach dem hochgehobenen Arme ſeines
Schwagers, ihm die Waffe zu entreißen, aber ſchon blitzte
es auf ein leiſer Schrei zuſammenbrechend glitt
Viktor zu Boden.

Neben dem Niedergeſunkenen kniete eine ſchluchzende
Frauengeſtalt.

Fort von hier!“ tönte es jetzt ſchrill an ihr Ohr
„Die Fürſtin Brunneck gehört nicht an die Seite dieſes
Mannes Und du Unſeliger,“ wandte er ſich zu Oslar.
„Flieh, damit der Name Waldheim nicht noch als der
eines Mörders gebrandmarkt wird.“

Wieder ertönte das unheimliche Lachen. e
„Fürchte nichts, ſtolzer Brunneck, ich habe die Faree

ſatt, die man Leben nennt. Was ich gewollt, habe ich
erreicht. Jch laſſe Euch alle elend, elend zurück!

Und wieder blitzte es auf. Ein dumpfer Fall und
Oskar lag mit zerſchmettertem Haupte am Boden. Aus
der Ferne wurden Schritte hörbar, in hellem Mondſchein
u man eine Anzahl von Leuten über die ſchmale Brücke
eilen.

Herbert raffte ſich gewaltſam zuſammen. Sein ganzer
griſtokratiſcher Stolz bäumte ſich in ihm auf, hier als
Teilnehmer einer ſolchen Skandalgeſchichte betroffen zu
werden. Wie unter dem Druck einer geheimen Gewalt
ſtehend, faßte ex Theas Hand.

Komm ſagte er leſe
Und nun gings fort auf ſtillverborgenen Waldwegen,

atemlos, ohne Aufenthalt. Theas Kleider blieben an den
Sträuchern hängen, die gelöſten Haare ſchlangen ſich um

die Zweige er achtete deſſen nicht. Jmmer vorwärts,
vorwärts eilte er lüngs des Fluſſes hin; der murmelnd,

weit eine geſetzliche Regelung des Luftfahrweſens angezeigt

ſpruch erhoben werden. Jn M

erſeburger
Donnerstag den

r

Correſpondent“
1913,

oder dringlich erſcheine, und ob es ſich empfehle, die geſeh
lichen Maßnahmen nur auf die Regelung des Verkehrs
oder auch auf die Frage der Haftpflicht zu erſtrecken.
Insbeſondere wurde an der Hand von weiteren Grunde
zügen erörtert, in welchem Umfange eine Prüfung
von Luftfahrzeugen unter deren Führern geboten erſcheine.

(Das amtliche Organ des deutſchen
Verbandes für Frauenſtimmrecht) bringt in
ſeinem Heft 9 einen Aufſatz, der folgendermaßen beginnt

„Für die Weiterentwicklung des Frauenſtimmrechts
an ſich iſt es von gar keiner Bedeutung, ob die Fort
ſchrittliche Volkspartei auf dem Mannheimer Partei
tage die ſtgatsbürgerliche Gleichberechtigung der Frauen
in ihr Arbeitsprogramm aufnahm oder nicht; die dort
verſammelten Männer und Frauen können den Sieges-
lauf, den das Frauenſtimmrecht in allen Kulturländern
nimmt, nicht aufhalten, über ſie hinweg wird das
Frauenſtimmrecht auch bei uns in Deutſchland fort
ſchreiten bis zur ſchließlichen Erfüllung.“

Mit Recht wendet ſich gegen dieſe reichlich unſinnigen
und oberflächlichen Ausführungen das Organ des früheren
fortſchrittlichen Reichstagsabgeordneten Dr. Potthoff, der
bekanntlich einer der wärmſten Befürworter des Frauen
ſtimmrechts iſt. Sein Organ ſchreibt zu obiger Aus
laſſung: Man wird es keiner Frauenrechtlerin verdenken,
wenn ſie von dem Ausgange des Parteitages zunächſt nicht
voll befriedigt war. Wenn aber eine Führerin nach drei
Monaten noch ſolchen Unſinn ſchreibt, dann muß im
Jntereſſe der Frauenſache dagegen immer wieder Ein

erde annheim hat die fortſchrilt
liche Volkspartei mit ſehr großer Mehrheit ſich für die
ſtaatsbürgerliche Gleichberechtigung erklärt; das iſt doch
die einfache Tatſache. Wer dieſe „an ſich bedeutungslos“
nennt, der muß merkwürdige Anſichten über die Ver
wirklichung des Frauenrechtes haben. Und wer gar den
Beſchluß als einen Verſuch zum „Aufhalten“ des Rechten
deuten will, ſtellt doch die Dinge auf den Kopf. DieDreiviertel- Mehrheit der Mannheimer Delegierten hat
darauf verzichtet, das Eintreten für die Bürgerin zu einem
Teil des Glaubensbekenntniſſes zu machen das mag
eine Frau von ihrem Standpunkte aus bedauern. Aber
in das Arbeitsprogramm iſt die Frauenforderung auf
genommen. Dreiviertel der Partei haben ſich bereit er
klärt, die Frauen im Kampf um ihr Recht bis zur vollen
Gleichberechtigung zu unterſtüßen, haben alle Partei
angehörigen dazu aufgefordert. Wenn die parteiloſen
Frauen das nicht als eine Hilfe im Kampfe anerkennen
wenn ſie daxin eine „Hemmung“ ihres „Siegeslaufes
ſehen ſchön, mögen ſie das wird niemanden von uns
in der Arbeit für die Frauen ſtören.

Organ zu ſein.
neuen freien Preſſe in

S u

zeitung ſpeziell durch die Einſetzung der ſtaatlichen Ge
waltmittel für ein zum großen Teil privatkapitaliſtiſchen

rauſchend an ihrer Seite floß. Endlich gelangten ſte an
eine Brücke, die anf das andere Ufer des Fluſſes führte,
wo der Präſidentin Villa lag. Aufatmend blieb Herbert
hier einen Augenblick ſtehen.
bleiche Weib, deſſen Hand wie zu Eis erſtarrt in der
ſeinigen ruhte. Sein Auge glitt über die ſchäumende
Flut, und wie ein Todesſtöhnen ging es über ſeine
Lippen

Wenige Schritte noch und die Villa war erreicht.
Helles Licht ſtrahlte aus ihren Fenſtern den Flüchtlingen

entgegen. JJm Salon ſtand die Präſidentin neben Joſepha in
bebender Angſt. Sie hatten Thea und Viktor lange im
Kurgarten geſucht. Als alles Suchen vergebens, waren
ſie nach Hauſe geeilt, in der Hoffnung, die Vermißten
dort zu finden.

Die Ahnung eines Unglücks überfiel die beiden Frauen
mit eiſigem Schrecken. Und jetzt war es da, das Ge
fürchtete, jetzt ſtand die ſchöne glänzende Fürſtin mit ver
zerrten Zügen und zerriſſenen Kleidern vor der Mutter

„Was iſt geſchehen ſchrie die Präſidentin auf und
blickte ſchaudernd in des Fürſten todesſtarre Züge

Er ſtrich ſich mit der Hand das Haar aus der Stirn.
„Was geſchehen iſt? Laſſen Sie ſichs von Jhrer ſchö

nen Tochter erzählen,“ gab er leiſe zur Antwort. „Um
ihretwillen liegen zwei Männer blutend im Walde.
Schicken Sie Leute aus, um die Verunglückten, vielleicht
ſchon Toten, hierher bringen zu laſſen. Daß der Dritte

der Beteiligten, er lachte bitter auf, noch am Leben iſt
für Jhre Tochter vielleicht das Bedauerns- edas mag

werteſte ſein!“
Die Präſidentin war, ogetagumelk. Joſepha, obwohl ſelbſt bis zu Tode erſchreckt,

hielt ſie ſtüßend in den Armen. Sie ahnte, was ge
ſchehen, ihre Augen richteten ſich flehend zu Herbert

„Mein Bruder bebte es ihr in banger Frage von
ihren Lippen

„Fragen Sie dieſe,“ rief der Fürſt und deutete auf
Thega hin, die in einen Stuhl geſunken war und mehr
einer Toten als einer Lebenden glich. „Was geſchehen
iſt ihr Werk, Sie hat alles verurſacht, um ſich die Zeit
zu vertreiben!“Grell und ſchneidend drangen die Worte durch den S
Raum. Joſepha blickte ihn ſchaudernd an. War das
noch derſelbe feurige Jüngling, deſſen Herz voll Begeiſte-
rung für alles Edle und Schöne geſchlagen, der durch
ſeine vornehme Ruhe ſelbſt in den Hofkreiſen Berlins

(Jortſetzung folgt.
imponiert hatte

Sein Blick aber mied das

es Wortes mächtig, zurück



ne dienendes Unternehmen betätigt hat. Als
eſonderen Beſchwerdepunkt bezeichnete der Verein mit

Recht die Verquickang von Staatszeitung und Staats
anzeiger und die mit den Beſtimmungen des Geſetzes
gegen den unlauteren Wettbewerb nicht zu vereinbarenden
propagandiſtiſchen Maßnahmen, die in dem Zwangs-
abonnement und in der Herabdrückung der Jnſeraten
preiſe gefunden werden müßten

Drovinz und Amgegend.
F. Eilenburg, 8. Jan. Die durch Verſetzung des

Hegemeiſters Ude nach Merſeburg freigewordene Förſter
ſtelle iſt von der Kgl. Regierurg durch den Förſter
Schultze aus Klein-Wangen bei Nebra a. U. beſetzt
worden. Die Frau, die einige Tage vor Weihachten
auf der Station Doberſchütz vom Zuge überfahren
wurde und im hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe ſtarb, iſt
eine Frau verw. Großmann aus Langenreichenbach
bei Schildau. Es liegt ein Unglück. fall vor. Die Frau
wollte mit der Bahn von Doberſchütz nach Kältzſchau
fahren, um ſich dann nach Wurzen zu begeben.

Magdeburg, 8 Jan. Jn der letzten Stadt
verordnetenſitzung erfolgte die Einführung des
ſeitherigen Senators Dr. Mueller aus Osnabrück und
des ſeitherigen Kreishauptman s Schneider aus Groß
Gerau in ihr Amt als beſoldete Stadt räte der
Stadt Magdeburg. Dabei bemerkte Oberbürgermeiſter
Reimarus, daß Magdeburg in den letzten Jahren einen
übergus ſtarken Wechſel in ſeinem Magiſtratsbeſtande
gehabt habe. Nicht weniger als ein Staate miniſter,
ſieben Oberbürgermeiſter und drei Bürgermeiſter anderer
Städte ſeien aus ihm hervorgegangen. Das ſei für
Magdeburg ſehr ehrenvoll, aber es wäre nun doch wohl
zu wünſchen, daß nun einmal eine längere Pauſe für die
Fortmeldungen und Bewerbungen an anderen Orten
einträte. Die Stetigkeit der Geſchäftsführung leide
darunter. Weiter wurde, wie ſchon vorher feſtſtand, der
Magiſtratsaſſeſſor Dr. Scheehl in Charlottenburg mit
72 von 75 abgegebenen Stimmen zum beſoldeten Stadt
rat in Magdeburg gewählt.

F. Leopoldshall, 8. Jan. Die Folgen der durch
den Bergbau hervorgerufenen Bodenſenkungen
zeigen ſich immer deutlicher. Die Bernburger Straße
z. B. iſt zum Teil mehrere Meter geſunken. Die dieſe
Straße kreuzende Staatsbahn mußte ſchon wiederholt
gehoben werden. Auch die Waſſerleitung urd die
Kanaliſation ſind durch die Erdbewegungen in Mit
leidenſchaft gezogen. Die oft vorkommenden Gas und

Waſſerleitungsbrüche ſowie die Spannung der Straßen
bahnſchienen haben ihre Urſache in den Bodenſenkungen.
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und den Straßendamm übe flutet.
Zeulenroda, 7. Jan. Die hieſize M ſchinen

fabrik und Eiſengießerei Döhler u. Riedle, welche
durch Lieferungen nach dem Balkan zahlungsunfähig ge
worden iſt, erklärte nunmehr den Konkurs.

f. Quedlinburg, 6. Jan. Der vorſtorbene Kom
merzienrat Max Vogler hat der Stadt 25000 Mark
teſtamentariſch vermacht, deren Zinſen zur Förderung
der Jugendpflege Verwendung finden ſollen. Ferner
haben der Rentier David Sachs und ſeine Gemahlin
ein Kapital von 6000 Mark geſchenkt, deren Zinſen ver
wandt werden ſollen, ſchwächlichen Kindern einen Er
holungsaufenthalt im Walde oder an der See zu
ermöglichen

F Hildburghauſen, 8. Jan. Zum erſten Bürger
meiſter der Stadt Hildburghauſen wurde Amtsrichter
Dr. Müller in Sonneberg (S. M.) einſtimmig auf
Lebenszeit gewählt. Bürgermeiſter Dr. Benz tritt in
Staatsdienſte über.

F. Altenburg, 7. Jan. Die Lehrerſchaft des
Herzogtums plant zu Ehren des im vorigen Jahre auf

der Reiſe in Jnnsbruck verſtorbenen Oberſchulrats
Gotthold Beſſer, dem nernzehn Jahre lang die Leitung
des Altenburger Lehrerſeminars unterſtellt war, die Er
richtung einer Stiftung, deren Z'nsertrag alljährlich
bedürftigen Seminariſten zugute kommen ſoll.

Alkenburg, 7. Jan. Jm benachbarten Orte
Haſelbach iſt man einem ausgedehnten Unterirdi-
ſchen Brandherde eines der in der hieſigen Gegend
zahlreich vorkommenden Kohlenlager auf die Spur gekom
men. Schon ſeit einiger Zeit zeigten ſich in den Gebäuden
der dortigen Steinzeugfabrik von Gebr. Nordmann breite
Riſſe und Sprünge, die das Stützen der Gebäude not
wendig machten Um die Urſache z ermitteln, wurden
einige Bohrlöcher in die Erde getrieben. Dabei ſtieß man
bereits in 5 Meter Tiefe auf ein Kohlenflöz, das in hellen
Flammen ſtand. Nach Ausſagen von Sachverſtändigenrennt das Kohlenlager ſchon ſeit Jahren. Der Brand
herd befindet ſich direkt unter der Fabrik. Es wird mit
allen Kräften geärbeitet, um ein Umſichgreifen des Feuers
zu verhindern

Provinzielle Tuberkuloſefürſorge im Mittelſtand.
Die Tuberkuloſe hat in den letzten Jahren zwar weſent

lich abgenommen dank der geſetzlichen Fürſorge für tuber
kulöſe Arbeiter durch die Kranken- und Jnvaliden
verſicherung. Aber noch iſt dieſe Volkskrankheit noch

weit verbreitet infolge des bisherigen Mangels einer
Tuberkuloſenfürſorge für den unbegüterten
Mittelſtand. Zwar werden durch die neue Reichs
verſicherungsordnung und das Angeſtelltenverſicherungs
geſetz weite Kreiſe des Mittelſtandes bei Erkrankung an
Tuberkuloſe einer Fürſorge teilhaftig werden. Jmmerhin
bleibt noch ein großer Teil des Mittelſtandes von der Für
ſorge ausgeſchloſſen, insbeſondere die nicht verſicherungs
e Frauen und Kinder, und auf Selbſthilfe an
gewieſen.

Ain 1. Juni 1912 hat ſich deshalb innerhalb des Deut
ſchen ZentralKomitees zur Bekämpfung der Tuberkuloſe
in Berlin eine beſondere Kommiſſion für die
Tuberkuloſefürſorge im Mittelſtand unter
dem Vorſitz des Staatsminiſters von Podbielski ge
bildet, welches die Tuberkuloſebekämpfung im Mittelſtand
im weiteſten Umfange aufnehmen und guch einen Tuber
kuloſefonds ſchaffen wird. Jn den einzelnen Bundes
ſtaaten und Provinzen ſind Vertrauensmänner
beſtellt worden, welche in dem ihnen zugeteilten Wirkungs-
kreis die Fürſorgebeſtrebungen durchführen werden. Die
Arbeiten der Kommiſſion, die die Zuſtimmung der Reichs
und Staatsbehörden geſunden haben, bedürfen der Unter
ſtützung aller auf dem Gebiete der ſozialen Fürſorge täti
gen öffentlichen und privaten Kreiſe, vor allem aber aller
Verbände und Vereine aus Kreiſen des Mittel-ſtande s. Wenn dieſe mit der Einrichtung von Unter
ſtützungsfonds zur Gewährung von Beihilfen bei Heil-
ſtättenkurſen ſelbſtändig vorgehen werden, ſo iſt zu er
hoffen, daß ein großer Teil des Mittelſtandes, der bisher
auf eineHeilſtättenkur verzichten mußte geheilt und ſeinem
Beruf und einer Familie wiedergegeben werden kann.

Für unſere Provinz hat nun, wie wir hören,
der „Verein zur Bekämpfung der Schwindſucht in der
Provinz Sachſen und dem Herzogtum Anhalt“ unter dem
Vorſitz des Oberpräſidenten von Hegel die ganze
Angelegenheit tatkräftig in die Hand genommen, um vor
allem auf verſchiedenen Verſammlungen von Mittelſtands
angehörigen, die gn den der Provinz abge
halten werden ſollen, die Anſchauungen zu klären und den
Mittelſtand für das große ſoziale Werk gufzurufen und zu
begeiſtern. So wird die erſte Verſammlung von
Vertretern des Mittelſtandes, zu der u. a. auch die 134
Jnnungen des Regierungsbezirks Erfurt eingeladen
ſind, am Sonnabend den 18. Januar vorm.
11 Uhr im Europäiſchen Hof zu Erfurt für den ge
nannten Bezirk ſtattfinden. Profeſſor Dr. von Dri-
galski Halle) hat den einleitenden Vortrag über
nommen. Verſammlungen in Magdeburg und Halle

werden in Kürze nachfolgen.

Merseburg und Amgegend.
8. Januar.

(Auszeichnung.) Dem Rangiermeiſter
Gottlieb Goral von hier wurde aus Anlaß ſeines
Abertritts in den Ruheſtind das Allgemeine
Ehrenzeichen in Silber verliehen.

H. Faſſching. Seit dem Dreikönigstage ſind wir
in die Faſchingszeit eingetreten, die in dieſem Jahre
außerordentlich kurg iſt, da Aſchermittwoch, der Beginn
der Faſtenzeit, ſchon auf den 5. Februar fällt. Wer e
ausnutzen will muß ſich daher beeilen und darf Geld

nach neven bein ga e gen

Landtagsabgevordneter Delius- Halke
nahm dieſer Tage im Kreiſe Merſeburg eine Jaformations
reiſe vor. So beſichtigte er u. g. das Heiden grab im
Schloßgarten, das der Vollendung entgegen gehende
ſtädtiſche Heimatmuſenm und das Ausgra
bungsfeld auf dem Kloſtergrundſtück. Weiterhin
nahm der Abgeordnete, der bekanntlich ſchon oft mit an
erkennenswerter Bereitwilligkeit Angelegenheiten unſeres
Wahlkreiſes im preußiſchen Parlament zur Sprache ge
bracht und wirkangevoll die Jntereſſen unſerer heimiſchen
Bevölkerung vertret n hat, im Kreiſe ſelbſt die Pläne der
ſeit längerer Zeit in Frage ſtehenden Bauprojekte in
Augenſchein und überzeugte ſich von deren Durchfüh
barkeit, über die demnächſt im Parlament verhandelt
werden ſoll. Abg. Del us gehört der Fraktion der Fort
ſchrittlichen Volkepartei an.

Schwere Nebelmaſſen ſenkten ſich geſtern
nachmittag über unſere Stadt und deren Umgegend, wie
wir ſolche zu beobachten nur ſelten Gelegenheit haben.
Da auch aus vielen Städten Mitteldeutſchlands dieſe Er
ſcheinung gemeldet wird, iſt anzunehmen, daß in ganz
Mitteldeutſchland der Nebel aufgetreten iſt. Am gefähr
lichſten wurde es in den Abendſtunden. Selbſt die
intenſivſte Straße nbeleuch?ung verſchwamm ſchon in aller
nächſter Nähe. Die Nebelmaſſen treten übrigens ver
ſchiedenartig auf, ſo daß einzelne Teile der Stadt in einen
mehr und andere wieder in einen weniger dichten Schleier
gehüllt waren. Daß die Nebelerſcheinung dem Verkehr
nachteilig war, iſt ſelbſtverſtändlich und es mußte daher
mit doppelter Vorſicht gefahren werden. Unfälle ſind,
ſoweit uns bekannt, nicht eingetreten.

Nicht borgen! Die Gewerbekammer Leipzig
macht, zum Zwecke der Bekämpfung der noch immer vor
handenen Mißſtände im Zahlungsweſen, alle Gewerbe
treibenden, namentlich aber die Handwerker auch in dieſem
Jahre darauf aufmerkſam, bei der Ablieferung der Waren

ſogleich die Rechnung beizufügen oder die Rechnung
mindeſtens monatlich auszuſchreiben, keinesfalls aber mit
der Zuſendung der Rechnungen länger als ein Viertel
jahr zu warten und bei Zahlung innerhalb gewiſſer Zeit
eine Vergütung (Skonto) zu gewähren. Ferner richtet
die Kammer an die Beſteller und Abnehmer die dringende
Bitte, die Begleichung der Rechnungen ſogleich nach dem
Empfang vorzunehmen. Dieſe Anregung der Leipziger
Gewerbekammer verdient auch hier Beachtung!

Jm Artillerie Verein hielt am Dienstag
abend Herr Regierungslandmeſſer Eſchen hagen einen
Lichtbildervortrag über das Thema: „Eine Fahrt von
Thüringen nach dem Rhein und den Rhein entlang“.
Der ſehr intereſſante Vortrag führte die Zuhbrer im
Geiſte nach dem burggekrönten ſüd öſtlichen Abhang des
Thüringer Waldes und von da nach Neuſtadt, Kiſſingen,
Frankfurt und Mainz. Uber j den Ort gab der Redner
einen eingehenden Hinweis auf die hiſtoriſche Bedeutung
und beſonders lebendig geſtaltete ſich der Bericht über das
Gefecht bei Kiſſtngen am 10 Jali 1866 zwiſchen den
Preußen und Bayern, wobei er an der Hand der vor
trefflichen Lichtbilder die Stellungen der beiden Par
teien vor Augen führte. Bei allen Bildern kam
die landſchaftliche Schönheit zum vollen Aus
druck. Von Mainz ging dann die Reiſe weiter mit dem
Dampfſchiff und in vollendeter Weiſe verſtand es der
Redner, hier an der Hand der vorzüglichen Lichtbilder
von der reizvollen Rheingegend mit all ihren hiſtoriſchen,
landſchaſtlichen und wirtſchaftlichen Vorzügen und
Werten einen begeiſternden, ſtimmungsvollen Reiſebericht
zu geben. Mit dem Niederwald- Denkmal, Rüdesheim
und Bingen ſchloß die Reiſe ab, die an einem anderen
Abend fortgeſetzt werden ſoll. Dem Redner wurde vom
Vorſitzenden des Vereins, Herrn Rechnungsrat
Eichardt, lebhafter Dank gezollt; auch die Zuhörer
gaben durch Beifall ihrer Befriedigung über das Gehörte

Ausdruck
Zur Geflügelſchau. Die nötigen Vorberei

tungen zu dieſer gemeinnützigen Veranſtaltung ſiad nun
mehr beendet. Die Käſige ſind in dem geräumigen Saale
und den Veranden des Strandſchlößchens zur Aufnahme
der gefiederten Gäſte bereit geſtellt. Schon am Donnerstag
werden eine Anzahl Tiere eintreffen, die Mehrzahl am
Freitag vormittog. Am Nachmittag wird Herr Gieſecke
aus Quedlinbarg, ein alter erfahrener Geflügelkenner,
ſein ſchwieriges Amt als Preisrichter ausüben Selbſt
verſtändlich iſt während dieſer Zeit die Schau für das
Pabl kum unzugänglich. Sonnabend 1 Uhr mittags
wird der Protektor der Schau, Herr Regierungepräſident
von Gersdorff, dieſe oſſigziell eröffnen und im An
ſchluß daran ſteht der Beſuch gegen Eintrittskarten jedem

S a W r r u D re 2größere und kleinere Preiſe die auf beſtimmte Nummern
der Eintrittskarten geſetzt ſind und in Eiern und Geflügel

beſtehen. Irgend ein Glückspilz wird den erſten Preis
in Geſtalt eines prächtigen Stammes Andaluſier im
Werte von 30 Mark ſeinem Heim zuführen können. Der
Verein hat die größten Anſtrengungen gemacht, dem
Publikum etwas Gutes zu bieten und es darf wohl gehofft
werden, daß die Bürgerſchaft Merſeburgs und auch die
Bewohner unſerer ländlichen Umgebung die gute Sache
durch ihren Beſuch unterſtützen. Beſonders ſei an dieſer
Stelle darauf hingewieſen, daß eine Kollektion Zier
geflügel zur Ausſtellung gelangt, die eine Seltenheit
bedeutet und bisher ſelbſt guf den großen Ausſt lungen
noch nicht gezeigt worden iſt.

Geſtern nachmittag paſſterte, über den Neumarkt
kommend, ein Dampſpflug die Straßen unſerer Stadt.
Die Durchfahrt der ſchweren, breiträdrigen Maſchine
ging Dre von ſtatten.

EineneueWanderungim Weltpanorgma
der „Reichskrone führt in die bayriſchen Alpen, die ja
alljährlich das Ziel zahlreicher Bergſteiger und vieler
Ferienreiſenden ſind. Die neuen 50 Bilder zeigen An
ſichten einer herrlichen Gegend Berchtesgaden mit dem
Waßmann im Hintergrunde iſt in genügendem Maße
berückſichtigt, um einen Einblick in die Stadt werfen zu
können. Einen in ſich abgeſchloſſenen Teil bilden die
Anſichten vom Watzmann, den man im Panorama
recht mühelos erſteigen kann. Wer ſih an Kletter
kanſtſtücken erfreuen will, ohne ſelbſt erhebliche An
ſtrengungen durchmachen zu müſſen, der fiadet im Pano
rama ſeine Rechnung. Nach der Beſteigung des Watz
manns kann ſich der Beſucher am Königsſee erholen
Es ſind ſehr hübſche Plätzchen, die ſich der Photograph
ausgeſucht hat. Von den übrigen Bildern heben wir
hervor die Schönfeldſpitze und das ſteinerne Meer,
Partenkirchen mit der Zugſpitze, den RiſſerSee bei
Garmiſch, Garmiſch und die Eibſeepartien. So bringt

auch diesmal wieder das Panorama viel Sehenswertes,
ſodaß der Beſuch und die Beſichtigung der Bilder jedem
dern und jedem Alpengänger empfohlen wer

en kann.

Von der ſtädtiſchen Sparkaſſe.
Nach dem Abſchluß der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe

auf die Zeit vom 1. Januar bis Ende Dezember 1912
betrugen
die Einlagen in 26500 Poſten einſchließlich
der aufgeſparten Zinſen 3725475 Mk. 20 Pfg.

(911 in 26 159 Poſten 3688 725 Mk. 91 Pfg.)
die Rückzahlungen in 15674 Poſten 3528637 Mk. 37 Pfg.

(1911 in 14178 Poſten 3218420 Mk. 10 Vfa.)

196837 Mk. 88kungen um tzah unehr 470805 Mk. 81
überſteigen

Kenner und Liebhaber frei. Auch der Jo tung werden
re

e



Der Geſamteinlagebeſtand betrug am 31. Dezember
1912 15008 090 Mk. 083 Pfg. gegen 14806 252 Mk. 20 Pfg.
am 31. Dezember 1911, mith'n mehr 196837 Mk. 88 Be

Die ſtädtiſche Pfennig- Sparkaſſe hat im
Jahre 1912 für 224 Mk. 80 Pfg. Sparkarten und Spar
marken an hier beſtehende Verkaufsſtellen abgegeben.
Von der Kaſſe ſind 252 Stück volle Karten ä 1 Mk. in
Zahlung genommen worden.

Heim-Sparbüchſen befinden ſich 561 Stück im
Umlauf. Entleerungen fanden in 565 Fällen ſtatt. die
ein Ergebnis von 12225 Mk. 35 Pfg. hatten.

An Geſchenkſparbüchern ſind 700 Stück ausge
geben. Auf 282 Bücher derſelben ſind im Jahre 1912
6165 Mk. 02 Pfg. eingezahlt worden.

Oberbeung, 7. Jan. Am letzten Montag nach
mittag wurde hier vom Zweigverein Merſeburg Land
des Vaterländiſchen Frauenvereins ein Kochkurſus
eröffnet Die hieſige Gewerkſchaft hat zu dieſem Zwecke
die erforderlichen Räume koſtenlos zur Verfügung geſtellt
und außerdem einen beträchtlichen Zuſchuß zu den ent
ſtehenden Unkoſten beigeſteuert. Leider war der Kurſus
am genannten Tage nur von 6 8 Teilnehmerinnen be
ſucht. Jm Intereſſe der guten Sache iſt dieſe Tatſache
nur zu bedauern und möchten wir hiermit den Beſuch des
Kochunterrichts nochmals angelegentlichſt empfehlen.

S Kirchfährendorf, 8. Jan. Muſtergültig
hat man den in unſerm kleinen Orte an der Kirche
ſtehenden Karmigen Weg weiſer mit Aufſchrift ver
ſehen. Vier weiße Emailleſchildergeben in ſchwarzer,
wetterfeſter Schrift dem ſuchenden Wanderer gut lesbar,
auch in der Dunkelheit Auskanft über die Richtung.
Möchten recht viele Gemeinden dieſem guten Beiſpiel
a aſe und für Wegebezeichnungen Emailleſchilder an

aſfenS Dürrenberg 8. Jan Hochbetagt, im Alter von
84 Jahren, ſtarb hier der in weiten Kreiſen bekannte
Kalkbrennereibeſitzer Kerſten, am Bahnhof wohnhaft.
Die Söhne des Verſtorbenen haben bekanntlich größere
Kalkſteinwerke bei Naumburg und Freyburg, in Zſcheig
t Balgſtedt uſw. Die Ein äſcherung der Leiche
findet im nahen Leipzig ſtatt.

Mücheln und Amgebung,
8. Ja uar.

Mücheln. Zu Sonnabend abend war die
Stadtvertretung und einige Jnnungsmeiſter nach dem
Rathauſe geladen, um einen Vortrag des Gewerbeſchul
rats Claus aus E. furt über „Die Errichtung
einer Fortbildungsſchule anzuhören Der
Schulrat bemühte ſich, bei den Anweſenden Stimmung
für die Errichtung einer ſolchen zu machen er wird aber
wahrſcheinlich nur wenige auf ſeine Seite bekommen
haben. Trotzdem wird der Stadt Mücheln über kurz

S oder lang die ganz bedeutende laufende Ausgabe für eine
ſolche Schule nicht ausbleiben, wenn dieſe zwangsweiſe

gerichtet. werden wird.
hengericht Mucheln Der Fleiſcher-Lehrling Kurt H. in Roßbach wurde, weil er ſeinen

Hund ohne Maulkorb geführt, mit einem Verweis be
S ſtraft. Der Arbeiter Hermann R. in Merſeburg

und der Zimmermann Artur L. aus Merſeburg wur
den von der Anklage, ruheſtörenden Lärm in Braunsdorf

verübt zu haben, freigeſprochen. Der Lagerhalter Hein
rich St. in Benndorf hat Ende September 1912 ein
an die Arbeiterſchaft des Geiſeltals gerichtetes und ver
teiltes Flugblatt herausgegeben, in welchem zur Meidung
der Gaſtwirtſchaften des Herrn Schumann Neumark und
der Frau PlanertMöckerling aufgefordert wurde. Wegen
Verübung groben Unfugs erhielt er 80 Mk. Geldſtrafe
oder 6 Tage Haft. Der Maurer Otto aus Wenden
iſt angeklagt, in Mücheln dein Nachtwächter Trinks
Widerſtand geleiſtek, 2. den Trinks öffentlich beleidigt zu
haben. Der Angeklagte erhielt 2 Wochen Gefängnis und
wurde Urteilspublikation verfügt.

S Oberwünſch, 8. Jan. Jn Jahre 1912 wurden
hier 8 Knaben und 4 Mädchen geboren. Geſtorben
ſind 3 Kinder, 3 Männer, 3 Frauen. Getraut wurden

S Paare mit Ehren und 3 Paare ohne Ehren, kommu
M nüert haben 66 Männer, 84 Frauen, gegen 1911

62 Perſonen weniger. Konſirmiert wurden 3 Knaben,
gegen 1911 14 Kinder weniger. In 38 Kirchen und
6 Hauskollekten wurden 35,25. Mk. geſimmelt. Am
Sonntag wurden die Kirchenälteſten Ortsrichter Schimpf
und Oskar Deubel ſowie die Vertreter Fr. Schimpf,
O. Deubel, R. Deubel, Fr. Reinhard und Fr. Wege in
ihr Amt eingeführt.

S Querfurt, 8. Jan. Die in unſeren Orte er
richtete neue Jnduſtrie, die Auerfurter Kalk-
induſtrie- Aktiengeſellſchaft, beabſichtigt ſich
weiter auszudehnen, da der Kalk in Bau und landwirt
ſchaftlichen Kreiſen großen Abſatz findet. Es ſoll im
Frühjahr bereits ein zweiter Ringofen und einige Spezial
anlagen gebaut werden. Die Generalverſammlung der
Geſellſchaft hat dieſen Beſchluß in Verbindung mit der
Bewilligung der erforderlichen Mittel einſtimmig ge
faßt. Die im Herbſt vorigen Jahres in Angriff ge
nommenen Neubauten ſind zum en Teil fertig, der
Reſt der Anlage ſchreitet dem Ende näher. Das Ge
ſamtbild des Werkes macht einen impoſanten Eindruck.
Erfreunlich iſt es für unſeren Ort, daß das Werk ſchon
in dieſem Jahre eine Erweiterung erfährt. Zu dem
vom Gewerbeverein eingerichteten theoretiſchen Mei ſt er
n üfungs (GBuchführungs-) Kurſus ſind zahlreiche

eldungen von Damen und Herren eingegängen, ſo daß
dieſer Kurſus in zwei Abteilungen getrennt wurde. Der
Kurſus hat am Dienstag begonnen, und zwar ſind
wöchentlich 2 Ubungsabende Dienstag und Donnerstag
für Herren und Miltwochs und Freitags für Damen.

Nebra, 7, Jan Die ſtädtiſchen Rech-Rungen aus 1911 wurden in der letzten Stadtverord
u dern feſtgeſtellt und entlaſtet. Die Einnahme be
krug bei der Kämmereikaſſe 69 777,24 Mark, bei der Ar

menkaſſe 2469,70 Mark, bei der e e 5580,47
Mark, bei der Schulkaſſe 18 988,92 Mark. Die Ausgabe
bei der Kämmereikaſſe belief ſich auf 64784 48 Mark, die
ehe übrigen Kaſſen erſcheint in gleicher Höhe der Ein
nahme.

S Freyburg, 6. Jan. Jn der Rottigſchen Dampf
ziegelei verun glückte vorgeſtern der 70 Jahre alte
Arbeiter Biener dadurch, daß er von ſeiner Kipp-
lowry, die ins Rollen gekommen war, am Kopfe und ver
mutlich auch innerlich verletzt wurde. Man ſchaffte ihn
in ſeine Wohnung, wo er nach Verlauf weniger Stunden
infolge eines Schlaganfalles ver ſtarb. Friſeur und
Barbierherr Otto kaufte von Herrn Becker deſſen Haus
(Markt 6). Herr Becker ſiedelt nach Erfurt über.

Aus vergangenen Zeit für unsere Dei
Am s. Janugr 1813 wurden die Verhandlun-

gen zwiſchen Napoleon und dem Papſt wieder
aufgenommen, da Napoleon ſehr viel daran gelegen
ſein mußte, ſich mit dem Haupte der Kirche auszuſöhnen.
Jn Frankreich hatten einzelne Geiſtliche bereits ange
ſangen, in Predigten und Hirtenbriefen auf den Zorn
Gottes anzuſpielen, der ſich in dem Ausgange des ruſſt
ſchen Feldzuges zu erkennen gegeben habe. Auch fehlte
es nicht an Schriften, in welchen die Einmiſchung der
Regierung in den kirchlichen Angelegenheiten ſcharf
kritiſtert wurde. Napoleon, der die Gewalt an die
Stelle des Rechtes zu ſetzen gewöhnt war, hatte zwar
ganze Scharen von Prieſtern einkerken laſſen allein es
war ihm auch klar, daß die bloße äußere Gewalt gegen
einen Stand nichts ausrichten werde, welcher einen be
deutenden Einfluß auf die große Maſſe ausübte. Napo-
leon mußte daher, als die allgemeine Lage der Dinge
bedenklich geworden war, die im Klerus herrſchende
Unzufriedenheit auf irgend eine Weiſe zu beſchwichtigen
ſuchen. Natürlich dachte der Kaiſer nicht daran, etwa
dem Papſt den geraubten Kirchenſtaat wieder zu geben,
wohl aber ſuchte er dem Papſte Zugeſtändniſſe zu machen
und hielt ihn auch als Gefangenen in Fontainebleau
weſentlich beſſer, als zuvor. Nichts deſtoweniger blieb
der Papſt nach wie vor die einzige Macht, die Napoleon
niemals zu beugen und ſeinen Zwecken dienſtbar zu
machen vermochte.

Metterwarte-
V. W. am 9. Jan Süd bis Südweſtwind, etwas

ſtärker werdend; meiſt wolkig bis trüb, etwas wärmer,
ſtellen weiſe etwas Regen. 10. Jan. Wechſelnd be
wölkt, zeitweiſe heiter ohne nennenswerte Niederſchläge,
Tag ziemlich mild, abend etwas kälter.

Vermischtes.
(Große Unterſchlagungen eines Ham

burger Notars.) Der 45 Jahre alte verheiratete
Neolar Dr. e rüherer Rat et DerLandherrnſchaft, iſt nach jahrelgngen bedeutenden
Unterſchlagungen Und Urkundenfälſchun-
gen ſeit dem 3. d. M. flüchtig. Von Dresden aus
ſchrieb er einen Brief an die hieſige Staatsanwaltſchaft
und ſagte darin, daß er ſeinen Tod in der Elbe ſuchen
werde. Becker hat faſt eine halbe Million Mark
Mündelgelder veruntreut und große Summen

bei Derraile und en verloren DasBureau ſeiner Firma wurde heute amtlich geſchloſſen.
Eine weitere Meldung aus Hamburg beſagt. Der So
zius des flüchtigen Notars Dr. Becker, Notar Dr. Paul
Opp en, teilt mit, daß die Meldung, das Bureau der
t ſei von der Staatsanwaltſchaft geſchloſſen worden,
alſch ſei.

(Ein gefährlicher Zuſammen ſto ß) zwiſchen
einem Auto und einem Leiterwagen, bei dem der bekannte
Fliegeroffizier Oberleutnant v. Neumann und die beiden
Wagenlenker ſchwer verletzt wurden, ereignete ſich am
Montag am Hahnberg bei Staken in der Nähe von
Berlin. Der „Voſſ. Ztg. wird der Vorfall von einem
Augenzeugen folgendermaßen geſchildert. Jch war mit
meinem Automobil von Döberitz auf der Rückfahrt nach
Berlin begriffen und hatte vier Fliegeroffiziere im Wa
gen. Wir fuhren am Hahnberg mit ziemlicher Geſchwin
digkeit vorbei. Unſer Wagen war beleuchtet. Plötzlich
kreunzke, aus dem Felde kommend, im rechten Winkel ein
Leiterwagen, der unbeleuchtet war, unſeren Weg. Beide
Pferde und der Leiterwagen wurden von dem Auto erfaßt
und es kam zu einem Zuſammenſtoß, wobei Oberleutnant
v. Neumann einen Armbruch erlitt und auch der
Chauffeur ſowie der Kutſcher des Leikerwagens
ſchwer verletzt wurden. Beide Pferde wurden ge
kötek und das Auto beſchädigt. Die übrigen Jnſaſſen des
Automobils kamen mit dem Schrecken davon.

(Blutiger Kampf bei der Verhaftung
eines Helratsſchwindlers. Als Dienstagvormittag in dem Dorfe Gehlsdorf bei Roſtock zwei Gen
darmen den Sohn des Förſters Joſchem wegen Heirats
ſchwindels feſtnehmen wollten, ſeßte ſich dieſer zur Wehr
und feuerte mehrere Revolverſchüſſe ab, von denen
drei den Gendarmen Burmetſter ſchwer an der Lunge und
am Unterleib verlezten. Burmeiſter wurde ſofort in die
Univeſitätsklinik nach Roſtock gebracht, wo ſeine Ver
lehungen ſich als lebensgefährlich erwieſen. Der Täter
flüchtete, konnte aber von einem andern Wachtmeiſter ein
geholt werden. Dieſer gab, als ſich Jochem zur Wehr
ſetzen wollte, mehrere Schüſſe ab und machte ihn unſchäd

(Revolte in einem römiſchen Dorf.) In
Roceagorga bei Rom kam es am Monkag zu einem Blut
bad. Schon ſeit langer Zeit herrſchte in der Ortſchaft
große Exregung gegen den Gemeindearzt, der nur die
reichen Klienten behandelte, während er die Armen ver
nachläſſigte. Es wurde deshalb eine größere Demonſtra
kion vor dem Rathauſe veranſtaltet, das von Militär und
Polizei geſchüht werden mußte. Als die Volksmenge die
Truppen mit Steinen bewarf und Revolverſchüſſe abgab,
antworteten die Soldaten mit einer Salve. Hierbei
wurden fünf Perſonen erſchoſſen und 40 ver
wundet, von denen vier im Sterben liegen.

S (Auf der Suche nach dem Pariſer Grün
dungsſchwindler Rochette.) Wie aus Veracruz
nach Paris gemeldet wird, iſt der Dampfer „Espagne“
am Dienslag daſelbſt eingetroffen. Tauſende von Neu
gierigen waren am Hafendamm verſammelt, um der Ver
haftung des Gründungsſchwindlers Rochette beizuwohnen.
Die mexikaniſche Poligei hatte troß des Funkenſpruchs, daß
Rochette ſich nicht an Bord befinde, alle Maßnahmen zu

ſeiner Verhaftung getroffen. Zur großen Enttäuſchungbefand ch Rochette in der Tat nicht unter den ler

den. Mehrfach wird behauptet, daß Rochette bereits vwr
einiger Zeit im Jnnern Mexikos bei einflußreichen
Freunden Unterſchlupf gefunden habe.

Neueste Nachrichten
Berlin, 8. Jan. Der ſosziald emokratifche

Parteiltag für Preußen nahm heute bezüglich der
preußiſchen Landtagswahlen folgende Beſchlüſſe an:
Jn allen Wahlkreiſen werden ſ elbſtä dige Wahlmänner
aufgeſtellt, in denen, wo dies nicht möglich iſt, werden
die Wahlmänner der bürgerlichen Parteien unterſtützt
die das Verſprechen abgegeben, für die Ubertragung des
Reichstagswahlrechtes auf Preußen einzutreten Bei
Stichwahlen verlangt die Sozialdemokratie, wo ſie den
Ausſchlag gibt, die Abtretung eines Mandats. Wird dies
vewilligt, dann ſtimmen die Sozialdemokraten ſchon im
erſten Wahlgange für den betr. Kandidaten der bürger
lichen Partei. Wird dies nicht bewilligt, dann haben
ſich die ſozialdemokratiſchen Wahlmänner der Stimmen
zu enthalten.

Hie Friedensverhandlungen.
Rom, 8. Jan. Die „Tribuna“ erſährt, Jtalien

habe vorgeſchlagen, und die Dreibundmächte
unterſtützten angeblich dieſen Vorſchlag einhellig,
daß ſowohl die den Dardanellen vorgelagerten ägä ſiſchen
Jnſeln als auch Chios, Mytilene, Kos und Rhodas
unter türkiſcher Herrſchaft verbleiben und ver
Bewohnerſchaft dieſer Jnſeln nur gewiſſe Jreiheiten ge
währleiſtet werden. Dieſe Stellungnahme gegen Griechen-
lands Forderung erklärte ſich aus dem Intereſſe der
Dreibundmächte an dem Gleichgewicht im öſt
Iichen Mittelmeer.

Paris, 8. Jan. Die kürkiſche Friedensdelegation bereitet einen Proteſt gegen das Vor
gehen ihrer Valkankollegen in der leßten Sitzung vor.
Die „Suspenſion“ ſei in den Waffenſtillſtandsbedingun-
gen keineswegs vorgeſehen und bedeute ein Novnm. Die
Türkei wäre nach Anſicht ihrer Delegierten heute voll be
rechtigt, gewiſſe, den Bulgaren gemachte Zugeſtändniſſe
zurückzuziehen, namentlich die Erlaubnis des Verkehrs
bulgariſcher Züge auf den Bahnlinien des Wilajets
Adrianopel.

London, 8. Jan. Das „Reuterſche Buregu, er
fährt in ſpäter Abendſtunde durch Dr. Oanew daß ſeit
der Suspenſion der Konferenz die Lage keinen Schritt vor
wärts gekommen iſt. „Wir haben“, ſagte er, „von den
Türken keine Mitteilung erhalten, und die Verbündeten
haben ihnen keine Mitteilungen zu machen. Jch bin voll
ſtändig ruhig und voller Huverſicht, daß unſere Forde
rungen angenommen werden und daß der Frieden er
halten vleiben wird. Dr. Danew erklärte weiter
über die Meldungen von Konſerenzen, die angeblich
zwiſchen türkiſchen und bulgariſchen Kommiſſionären
ſtattſänden, ſei er ohne amtliche Nachricht und habe ſoeben
deswegen nach Saloniki depeſchiert.

Köln Jan. Die Koliſche Zug meldet aus
Konſtantinopel Auf Einladung des bulgariſchen
Oderkommandierenden halten der Kriegsminiſter
und der Miniſter der Auswärtigen geſtern eine Be
ſprechung mit ihm in der Nähe von Tchataloſcha.
Die Miniſter kehrten am Abend wieder zurück und be
t hteten ſofort dem Miniſterrat darüber

Adrianopels Schickſal
Wien, 8. Jan. Jn ernſthafter Diskuſſion ſteht

augenblicklich ein Vorſchlag, der Adrianopel den
Bulgaren zuweiſt, aber das religiöſe Empfinden der
Türken ſchont. Danach tritt die Türkei Adrianopel ab.
Die dortigen Sultangräber werden internationaliſtert
der Sultan verbleibt im Beſitze der Moſchee, er kann dort
eine Wache unterhalten und das Territorinm der Moſchee
erfährt eine ähnliche exterritorigle Behandlung wie die
Botſchaftspalgis und die Geſandtſchaſten. Bulgarien iſt
mit dieſem Vorſchlag einverſtanden. Türkiſche Kreiſe
ſprechen ſich vorläufig gegen ihn aus.

Salon iki, 8. Jan. Privatmeldungen aus Smyrna
verichten, daß in einem Dorfe bei Kaſſaba vierchriſt-
liche Familien und der Ortsgeiſtliche von einer
Bande Mohammedaner niedergemehelt worden
ſeien.

Viehmarkt.Leipzig, 7. Jan. Bericht über den Schladt
viehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig.
Auf trieb 646 Rinder. und zwar 148 Osſſen,
35 Bullen, s Kalben, 27 Kühe, Freſſer, 366 Kälber,
705 Schafe, 2789 Schweine, en 4596 Tiere. Dre
für vo kg in Mark. Schlachtgewicht Ochſen, gl.
96, 11 90, I 84, V 8. Bullen, Qual. I 88 86
III 88, IV 89, V Kalben und Kühe, Qual. 192. Rss,
III 88 V 77 Vro; Freſſer (gering genäbrtes Jungvteh) 74
Schweine, Qual. 1 83, I 84, Il 80. IV 77, V 68 Lebend
ewicht: Kälber, Qual. 1 II 6s, II 64Swaſe, Husl. 1 46, u 48, Mi 80, IV-, V. Geſchäfts

gang Rinder, Kalber, Schafe, Schweine mittel

Reklameteil.

Schon anno

18 7war es, als neben ſtehende Marke untergeſetzlichen Schutz für Apotheker RichardBradts Schweizer pillen (Abführpillen)vor Vachahmungen.
theker Richard
hauſen GSchWweig).

kam. Wir warnen
A. G. borm. ApoBrandt, Schaff



Aazeigen für Merſesneg,
en Teil übernimmt vie

n dent Publikum gegen
eine Verantwortung

ine Wohnung per 1. AprilPappel- Auktion. an ruhige Se ren e
Montag den 18. gan., 2 Uhr giſcherſtraße I.
nachm. werden in Trebnitz Ein Logits iſt an ein paar

stit lange vaphen
gegen Barzahlung Peſſer möbl. Wohnung

an 1 oder 2 Herren zu vermietenHer Gemeindevorſtand. Halleſche Str 37 part
S 17. u. 18. Ranier Merſeburger

I „wgendheim- Myſik-Verein.

etterie e en3667 garant. Gewinne, Gesamtwert M Schloßgartenſalon

)O0 drittes Konzert.
eauptgewinge z Frau Elfriede Goette (Geſang)

d Herr Hans Bottermund
(Violoncello).
Programm.

Lieder von Brahms, Grieg,
Schumann; Violoncello mit
Klavierbegleitung, A-moll- Konzert

S don Saint- Saens und KompoLose à M. 3, Porto und Lizto ſitionen von Tartini, Holter,
30 R. extrs, Pergoleſt, Schubert, Dvorak und

empf. u. versendet auch geg. Nachnahme Popp er.

S 3 2 2J Eintritt nur gegen VorzeigungCarl Hein ze, der Mitgliedekarte
Berlin W, Unter d. Linde 8. Sperrſitmarken für Mitglieder

Fenng W n v e in der nerenn 9 nen uchhandlung von on ag denin n Hauſe, I. In en e e hen z e
h Hüche u. Spetſek an mer Korridon Mitglieder ſowie r mezeute

Gas 2c., zum März od 1. Aprii Eintrittskarten für Nichtimt-zu verm eten
Reumarkt 39, in Laden. Wieder zu s Mk.

e Schöne Wohnung 5 Zimmer, 5 g
ar. Küche, Speiſekammer, Gas, e

Bad und Garten, 1. April 1913
zu vermieten Preis 410 Mk. Montag den 183. Januagr,
Zu erfragen Friedrichſtr. 20, vart. abends 8 Uhr, in Rülkes Hotel

Wohnung Da neueste Chrtuscrama
für 200 Mt. Her 1 April tots zu II a Jerushnd er Frongehſen,
e er wer 27. (Ref. Superintendent Bithorn.)
M rube 35 iſt eine Wohnunge ſ 9 im Hinterhaus ev.

mit Werkſtatt zum 1. April zu
dermteten. Wtw. Thomas.

r e 5 eKung zum 1. Januar zu vermieterob leere ehe

Heute morgen Verschied plötzlich infolge eines
UVogläcksfalles unser lieber Sohn, Bruder und Schwager,

der Kaufmann

Die trauernden Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Dienstag früh ſtarb nach
S kurzen aber ſchweren Leiden

unſere liebe gute Mutter
Schwieger u. Großmuttera danlne bin

e geb. Seydelh im Alter von 69 Jahren.

im 27. Iebensjahroe.

Merseburg, den 7. Jandar 1913.

Rudolf Seydel.
Merſeburg, 7 Jan. 1913

Die Beerdigung findete eitag nachm. 3 Uhr vom
ſtädt. Friedhof aus ſtatt.

e Stwaige Kranzſpenden
bitte Sirtiberg s abzugeben.

Die Einäscherung findet Freitag nachmittag 8 Uhr in
Leipzig statt. Freundlichst zugedachte Kranzspenden werden
dankend abgelehnt

Am 5. d, Abe entschlief der Aslteste von
Patrodats wegen

Herr Fleischer meister

n Gaue
Aus Wallen derr

Wir gedenken dankbar des Eatschlafenen als
eines MAitglieds unserer Körperschaft, das treu und
sifrig die Pflichten seines Amtes zum WMobls der
Kirchengemeinde erfüllt hat.

Wallendorf, den 7. Januar 1973.

Der Gemeindekirehenrat.
Reoinhardt, Pf.-Vors.

Zosdes- Anzeige.
Heute morgen 8 Uhr

e entſchlief ſanft nach langen,
e ſchweren Leiden meine liebe

SFrau, unſere treuſorgende
Mutter, Großmutter und
Schwiegermutter, Schweſter
Schwägerin und TanteGuilte Güllel

e geb. Körner
in 58. Lebensjahre.

Meuſchau, 8. Jan. 1913.
Die trauernde Familie

Guſtav Güttel.
e Die Beerdigung findet
e ſage nachm. 3 Uhr

T TT.

Bekanntmachung.

Mit Genehmigung der Königl.
Regierung hier iſt die unter
zeichnete Kaſſe wegen der ordent
lichen monatlichen Kaſſenreviſton
und des Bücherabſchluſſes uſw
im Kalenderjabre 1918
ginn 18.. 7, 30. u 31. Januar,

Nachruf.
Am 5. Januar verstarb nach sehr Kurzem Leiden

der Fleischermeister
e S St u ehrnar, e Eine Wohnung, im Hofe, zum De eam 15., 17., 29. u 31. r Gr mann auch l. April zu vermteten Sam 16. 17., 29 30am 16 17., 29. Gotthardtſtr. 39am 16. 17, 28 welcher Mitglied der Gemeinde- Vertretung war und Wohnung von s freund Vam 16, 17. 80. u. 31. Juli, stets die Interessen der Gemeinde zu ihrem Wohl mee en ſofort S

e e Surgſte 13. Die diesjährige Ouartal-Er ruhe in Frieden, wir werden sein Andenken
stets in Ehren halten.

Wallendorkf, den 9. Januar 1913.
Namens der Gemeinde- Vertretung

König, Gemeindevorsteher.

am 16, 17., 30.
am 15, 17., 28. u, 29. November,
am 16., 17., 29. u. 20. Dezember
für den perſönlichen Verkehr ge
ſchloſſen, ſonſt aber während der
Sommermongte hon 8 bis 12 Uhr,

Oktober, Halleſche Str. 17 VerſammlungS g g indet Sonntag den 12 Fan. er.t die Hälfte der 2. Etage mit in rErkerzimmer betteb aus Wohn. a nittas e theke an
h aäumen, Küche, Bodenkammer und e u rKellergelaß, paſſend für einzelne ne ug rertorum
Dame oder kinderloſes Ehepaar 2ver ſofort oder O April 1013 zu Einladungvermieten. Preis Mk. 400 pr. anno

zum Eintritt im denWohnungen in derI. ken Etage Männer Iurnverein.
Die Turns undenund 4 Zimmer (mit Balkon, ind Wer e m finden in deri reren gtückt. Turnhalle

Herrſchaftliche Wohnung Tarnerinnen
J Preis 900 Mk. per 1. April 1918 jeden Montag abend 8 Uhr.

u vermieten. Näberes Turner m. JugendturnerGr. Ritterſtr. 27 rjsden Dienstag und Donverstag,Aer Herr er zum abends 2 9 Uhr.
April d J. in Braunsdorf eineWohnung St. K. Küche u. ännervriegeZub) an einzelne anſtänd. Frau erres über 30 Jahre) jeden Donners

oder kinderloſes Ehepaar zu ver tag 9 Uhr.
mieten. Zu erfr. in der Geſchäfts Anme! dangen während der
ſtelle d Zeitung. Dehbungestunden erbeten.

Weg ugshalber 2 Wohnungen, Singesfunde (vierstimwiger
Parterre und Etage, je 4&Zimmer, Männerchor) jeden Sonnabend 9 Uhr

Küche und Zubehör zu vermieten im Vereinsliokal Bergschlösschen“.
und 1. April zu beziehen. Zu Anmeldung von sangestfrohen Herren

e

S

Merſeburg, den 7. Jan. 1913.
Königliche Kreiskaſſe.

Gelbke.
Bekanntmachung.

Die früher Kopsſche Scheune
gm Jrrgarten wird zum I. April
dieſes Jahres pachtfrei und ſoll
guderweit verpachtet werden.
Die Bed ngungen liegen im
Magiſtratsbureau aus.

erſeburg, den 4. Jan. 1913
Der Magiſtrat.

Freiwill. Feuerwehr.
U. (Turner-) Kompanie.

Nachruf.
Am 5 Janusr Verstarb nach Kurzen Leiden

der Fleischer meister

Hermann Gauck,
welcher Mitglied des Vorein chätzungsbezirks
Wallendorf War. Mit grossem Interesse nahm
der Verstorbene an unseren Sitzungen in stets
bewaährter Weise regen Anteil. Das Ardenken
des aus unserer Mitte Geschiedenen werden
Wir stets in Ehren behalten

Wallen dort den 9 Januar 1913.und andere wichtigePunkte

e J eDas Erſcheinen ſämtlicher Namens der Voreinschätrungs-Kommission: tragen. Beiſenfelſer Str. e rttennde) ind aaeelbet e

e Hrhermeiner König, Vorsitzender, l. Etage eLindenſtr. 13 7 Zimmer mit Zu
behör und Balkon, Gas, u ver 9ſ. e er ſ! n mieten und I. April 1918 zu be tziehen. vegaehe den 11. Jannar,eng Freundl. Wohnung an ruhige abends rvor ſog es der gemeine Kelrge Damm Legte zu vermieten. Preis 40 Thlr.

W LHauchſtedter Str. 20 g SFreitag den 10. Jannar 1913, Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme iſt zu ver De z 6nachmittags 3 Uhr, beim Heimgange unseres lieben Entschlafenen sagen Frdl. Hofwohnung mieten er
im Gaſthauſe zu Kriegsdorf meiſt Wir unseren innigsten Dank. Burgſtraße 13. er Hülitär-Nuelkschute Lützen. r

e e e e bin Loos neDie Bedingungen werden im m Neumarkt 78. r. hme, Gaſtwirt.Termin bekannt gemacht. e re RudIogr Eine Wohnung t d ver ſt Se Muſtbirettor a
Kriegsdorf, den 24. Dez. 1912. S mieten SDer Jagdvorſteher. e Köcſchen zu Nulh dem Konzert Ball. i



ſtellte, will

Waſſer und Eis.
Vom Waſſer, dieſem überaus verbreiteten Stoffe, der

den größten Teil der Erdoberfläche in einen blinkenden
Spiegel verwandelt, müßte man annehmen, daß es von
den Jorſchern in jeder Richtung unkerſucht ſei. Doch
immer wieder entdeckt man neue Eigenſchaften an dieſem
Blute der Erde. Lange bekannt iſt es, daß Waſſer von
plus Grad am ſchwerſten iſt. Dieſer gang ungewöhn-
lichen Eigenſchaft iſt es zu verdanken, daß am Boden
unſerer Flüſſe und Seen ſelbſt in kalten Wintern die
Temperatur des Waſſers nicht unter 4 Grad Wärme
ſinkt, während die oberen, leichteren Schichten kälter als
O. Grad ſind. Leichter als flüſſiges Waſſer iſt auch das
Eis, das deshalb an der Oberfläche ſhwimmt. Wäre
Eis ſchwerer als Waſſer, wie man es beim Vergleich
mit anderen Stoffen erwarten müßte, ſo würden unſere
Gewäſſer ſehr bald bis auf den Grund zufrieren, und
alles Getier müßte erſticken. Noch durch eine Eigenſchaft
iſt das Waſſer vor allen anderen Stoffen ausgegeichnet.
Es vermag große Wärmemengen aufzuſpeichern. Das
milde Klima iſt eine Folge dieſer wichtigen Fähigkeit des
Waſſers.Wir ſagten oben, daß Eis leichter iſt als flüſſiges
Waſſer. Neuere Unterſuchungen haben gezeigt, daß es
richtiger iſt zu ſagen, daß eine Eisart, die gewöhnliche,
von der Wiſſenſchaft Eis I genannte, leichter als Waſſer
iſt. Es gibt nämlich nicht weniger als fünf ver
ſchiedene Eisarten, die nach Jorm und Eigen
ſchaften vollſtändig verſchieden voneinander ſind

Der gewöhnliche Sterbliche bekommt nur das Eis I
zu ſehen. Die anderen Eisſorten entſtehen und exiſtieren
nur unter ungehenrem Drucke. Am leichteſten zugänglich
iſt das Eis III. Trammann erhielt es bei einem Druck
von 2200 Atmoſphären und minus 22 Grad. Um von der
Größe derartigen DOruckes eine Vorſtellung zu geben, ſei
erwaähnt, daß ein Berg von der Höhe des Mont Blane
auf ſeiner Unterlage mit einem Druck von etwa 1500
Atmoſphären laſtet. Bei gewöhnlichem Druck geht Eis I
ſofort in Eis über. Kühlt man aber Eis III durch
flüſſige Luſt, ſo kann man es bei Almoſphärendruck be
trachten. Es iſt ſchwerer als Waſſer und ſinkt auch in
flüſſtger Luft unker, während Eis I darauf ſchwimmt.
Eis III iſt farblos und beſteht aus groben Kriſtallen.
Rimmt man es aus der ſlüſſigen Luft und legt es auf
den Tiſch, (o beginnt das Stück gufzuquellen und er
rieſelt ſchließlich zu einem lockeren weißen Pulver von
gewöhnlichem Eis, das ſchmilzt, wenn es ſich bis auf
O Grad erwärmt hat. Tammann hatte vier Eisarten
entdeckt. Neuerdings wurde durch Anwendung noch
höheren DOruckes eine ſünſte Eisart aufgefunden r
amerikaniſche Forſcher Bridgman, der dieſe Verſuche an

Druck bis zu 20500 Atmoſphären erreicht
ſeine Angaben richtig, ſo hat er in der

geſtellt.

Vermischtes,
(Eine Schafherde von Hundenerriſſen

Aus Bochum berichtet der B. A. Jn der Nacht zum
Montag wurde auf dem Stensſchen Gutshof im benach
harten Weitmar eine Schafherde von Hunden angefallen
und zerriſſen. Fünfunddreißig Schafe lagen morgens tot
in ihrem Blute, ſtebzehn andere waren ſo ſchwer verletzt,
daß ſie abgeſchlachtet werden mußten und vierzehn wei
tkere mußten in tierärztliche Behandlung gegeben werden
Der Beſitzer dex Tiere, Schaſzüchter Heinrich Günter
aus Oſtrop im Kreiſe Büren, erleidet einen Schaden von
mehreren tauſend Mark.(Wieder eine Falſchmünzer werkſtatt
aufgehoben. Wie der Draht aus Langenöls meldet,
wurde bei einer inſolge einer anonymen Anzeige in der
Werkſtatt des Tiſchlers Ludwig vorgenommenen Haus
ſuchung im Keller eine Kiſte mit Falſchmünzerwerkzeugen
und einem Päckchen mit hundert falſchen Hundertmark
ſcheinen gefunden. Ludwig wurde verhaftet und in das
Gefängnis in Görlit eingeliefert. Er iſt der Bruder des
vor Monatsfriſt wegen Herſtellung falſcher Hundertmark
ſcheine verurteilten Gefangenenaufſehers Ludwig aus
Görlitz.ener Frauenmord in Bruffel) oneiner ſtillen Straße der Brüſſeler Vorſtadt Ueele wohnte
die jährige Witwe Pelſef allein in einer kleinen Villa,

n an An enwanevtnuh
und alles was man
zur Pflege des-

gslben benötigt,
als

Luftkisson,
Wassorkiss

J Steakbeeken,

e Gummi-
Von 2 M bis 6.50 MK. untsrlagen

Fioberthermometer, Wungwatte u. Binden
aller Art, irrigatoren Zimmerklosstts,
Bidets, Krankenstühle, Inhalatlons- Appa-
rate, Gummistrümpfe, Krampfader- Binden,
Platt-, Hob- u. Senkfusselalagen, Spul-
pulver, Lysoform, Dssinfektlonsmittst,
Medizinal- Seifon, Haus-

Apothekon, Verhandkaeten ote, ete,

Gummlschuhe eſc.

Von 4 M. bis 10 M.

C. Klappenbac

„Zerſeb

hhhen Drucke einen Rekord auf
N. N)

nur an Wochentagen bedient von einer Aufwärterin. Als
dieſe am Montag früh ihren Dienſt antreten wollte wurde
ihr nicht geöffnet. Sie meldete dies dem Beſitzer des
Nachbarhauſes, und dieſer verſchaffte ſich Einlaß über
die Gartenhecke durch die Hintertür. Er fand die alte
Dame do t im Parterre am Fuß der Treppe liegen. Sie
war mit einem Strick er würgt worden. Das ganze
Haus war in Unordnung, Schränke und Käſten waren er
brochen und durchwühlt. Die Tat iſt wahrſcheinlich ſchon
am Sonnabend abend verübt worden. Der Einbrecher
hat die kräſtige, große alte Dame offenbar hinterrücks
überfallen, ohne daß ſte einen Laut von ſich geben konnte.
Es fehlten Schmuckſachen und eine größere Geldſumme,
denn die Ermordete hatte am 2. Januar ihre Penſion er
hoben. Zwei verdächtige junge Burſchen ſind verhaftet
worden.Ein Hilfskreuzer verſchollen.) Es wird
befürchtet, daß der amerikaniſche Hilſskreußer „Panther“
mit 120 Mann beim ſechstägigen Orkan unkergegangen iſt,
da man ſeit drei Tagen nichts von ihm gehört hat. Er
iſt unterwegs nach Kubg.S älteſte Ehepagr Deutſchland s), ja
vielleicht der ganzen Welt, wohnt auf der Weißen Düne
auf der Jnſel Sylt. Es ſind dies die Eheleute Oberförſter
a. D. Jakob Lüder Fedderſen und Frau Grete, die beide
bereits ihr 107. Lebensjahr vollendet haben und im Sep
tember vor. Jahres ihren 80. Hochgeikstag feiern konnten.
Die alten Leute ſind noch ungemein rüſtig, der alte Herr
verſieht ſogar noch das Amt eines Stkrandvogtes.

(Defraudation.) Der Spekulant Moerdieck in
Jtzehoe iſt mit mehreren 100 000 Mark Verpflichtungen
flüchtig geworden. Beteiligt ſoll ein Hamburger Bank
geſchäft ſein, eine große Anzahl von Landwirken in der
Kremper Gegend ſind ſchwer geſchädigt worden.

(Aus Furcht vor dem Jrrenhaus) hat ſich
im „Hotel Union zu München Gräfin Apraxin aus
Wien in ihrem Zimmer erhängt, während ſich ihr Gatte,
der Rittmeiſter Graf Sergius Apraxin, im Reſtaurant
des Hotels befand. Der Graf hatte ſeine gemütskranke
Gattin in einer Münchener Heilanſtalt unterbringen
wollen.

(Selbſtmord.) Nach Veruntreuung amtlicher
Gelder auf dem Güterbahnhofe in Laband in Schleſien
verübte der Bahnaſſiſtent Witzenhauſe Selbſtmord, indem
er ſich vor einen Zug warf. Die Leiche wurde auf dem
Bahngleiſe Laband Peiskretſcham gefunden.

S Der Mord als Wiſſenſchaft. Eine An
zahl der hervorragendſten Kriminaliſten, Juriſten, Ge
richtsärzte und Chemiker haben ſich in dieſen Tagen ge
meinſam an die Regierung von Jllinois gewandt, um
von den Staatsbehörden die Bereitſtellung der nötigen
Mittel zu einer Bekämpfung des wiſſenſchaftlichen Mor
des zu erlangen. Ein Jnſtitut ſoll gegründet werden, in dem Männer der Wiſſenſchaft Die Möglichkeit
finden, den Kampf gegen das moderne Verbrechen er
n e denn nach ereinimmenden
Ausſfegen dere eEhicago haben die Mekhoden der Mörder ſich in den letzten
Jahren derart verfeinert, komplizierk und vervollkomm
net, daß mit dem jetzt üblichen Syſtem der Totenſchau
viele Verbrechen ſich der Entdeckung und damit der Ver
folgung entziehen. An der Spiße dieſer Bewegung zu
einer Vervollkommnung der Kriminalogie ſtehen Prof.
Haines, Dr. Lugwig Hekton, der Oberrichter von Chieago
Mr. Olſen und der Oberſtagtsanwalt Dr. Hoffmann,
deren Ausführungen in der Behauptung gipfeln, daß der
Mord in den lehten Jahren geradezu eine Wiſſen-
Fchaft und eine ſchöne Kun ſt geworden ſei. Nach
den Erfahrungen der jüngſten Zeit iſt gegenwärtig unter
den amerikaniſchen Mördern der ſogenannte „Kobra-
to d das beliebteſte Mittel, ihre düſteren Pläne auszu
führen. Dieſe Mordmethode beſteht darin, dem Opfer
durch eine winzige Kratz oder Stichwunde, die kaum die
Haut rißt, etwas Kobragift zuzuführen, worauf binnen
wenigen Minuten der Tod eintritt. Die Aufdeckung ſol
cher Verbrechen, die mit der raffinterteſten Kenntnis
moderner Giſtkunde arbeiten, bereitet den Behörden und
der Juſtiz die größten Schwierigkeiten und zu deren Be
wältigung genügen die jeßt üblichen Unterſuchungsmetho
den nicht mehr. Eine andere Art wiſſenſchaftlichen Mor
des, deren Feſtſtellung nur ſchwer gelingt, beſteht darin,
daß der Mörder ſeinem Opfer unter dem Vorwande, ihm
eine Medigin zu verabfolgen, eine kleine Kapſel oderOblate
eingibt, die Bazillen oder Keime einer tödlichen Krank
heit enthält. Richter Olſen führt aus, daß er perſönlich
eine ganze Reihe von Fällen kennen gelernt habe, in denen
Verſuche gemacht wurden, tödliche Krankheitskeime zu

r

h

kaufen; und zwar in Fällen, wo es ſich offenkundig nicht
um eine wiſſenſchaftliche Verwendung der Gifte handeln
konnte. Und dieſe Verſuche ſind ſehr häufig und mehren
ſich. Und Prof. Haines weiſt darauf hin, daß viele Men
ſchen, die im Kreiſe ihrer Familie ſcheinbar eines nor
malen Tod es ſterben, in Wirklichkeit die Opfer von

Mördern ſind, die mit dieſen Krankheitskeimen und
durch vergiftete Nadeln, deren Anwendung keinerlei ſicht
bare Spuren hinterlaſſen, ihre verbrecheriſchen Ziele er
reichen. Nur mit den vollkömmenſten Mitteln moderner
Wiſſenſchaft wird es möglich, derartige Verbrechen feſtzu
ſtellen. Die Ausſagen der Fachleute und die vorgebrach
ten Beiſpiele haben bereits den Erfolg gehabt, daß der
Präſident des Finanzkomitees von Jllinois MaceCormick
die Notwendigkeit der Errichtung eines Jnſtitutes zur
Bekämpfung des wiſſenſchaftlichen Mordes anerkannke.
Das neue Jnſtitut ſoll in Ehicago erſtehen.

Die fünf angeblichen WerFremdenlegion, die am Sonntag in Metz
wurden, ſind, wie der Polizeibericht melt
poligeiltchen Verhör wieder in Freiheit
Sie hatten in einem franzöſiſchen Staat
der ſich dem Militärdienſt entzogen h
deutſchen Namen trug, verhandelt S
ſpräch mit angebhört hatten, glaubten
Werber für die Fremdenlegion und ließe
Beim Erſcheinen der Polizei hat ſich üb
ſellſchaft dadurch verdächtig gemacht, daß
die Flucht ergriff

Bei dem Zuſammenſtoß zwiKreuzer „Straß burg und den dä
„Chriſtign“ im Kieler Außenhafen iſt d
letzte Maſchiniſtenmaat Michaelis ſofort in
lasgrett in Kiel gebracht worden, währet
leichtverlehten Leute zunächſt an Bord liek
Unſall ereignete ſich abends 6 Uhr 10 Min
Kreuzer von See kommend einlaufen wollte
der däniſche Dampfer den Hafen verließ Der
erlitt einen Bruch des Stevens. Außerdem wir
der Bug eingedrückt. Er wird in Kiel repariert
Der Teufel als Verbrecherſtändig nackter Mann wurde vor einigen

Heidersdorf bei Sayda in Sachſen auf
war vom Kopf bis zu den Zehen ſch
und hatte ſich als Teufel ausgegel
ihn zunächſt in eine Jrrenanſtalt, aber be
heraus, daß der „Teufel“ ein ſchwerer V

S

Dauer wäsehe Freiolſete
65 ilarke hatiſt die Wäſche der Inunt.Ja der guten and.uglität liegt

die Billigkeit
der Ware.

Schlechte Nach
ah nungen
weiſe man

zurück.
Marke Z. iſt
nicht zu ver
gleichen mit
der minder ges ges

Spezialität: Vedarfsartikel für Wöchnerinnen und St

und Taschen- Ueber Leibbinden, Geradehalter u. Mah's Jdeal
gratis, ohne Abſendervermerk Sonderprersliſte mit Anleitung

Man verlange gratis Preisiſte Nr. 3

zum Maß nehmen.
Damenbinden Dutzend von 60 Pfg. an (Preisliſte Nr.

gimmerturn Apparate, Wringmaſchinen (Sonderpreisliſte).

uglinge.
benchbänder verlange man Kange Garnitaren garanttert

wertigen Juglität. e oft von Haufen nd
Händlern zu hohen Preiſen angeboten
Kragen v. 50 Pfg. an. In allen We

Ware, viele aparte Muſter, komple
Wer probt, der lobt! Tauſende tra

und Ste ſehen es nicht
Verſand nach allen Orken. Tägl. Ne

ür. Uwichetragse
Halle S. Deke Ka mlenberg,

Zweiter ingang vom Kaulenbers,



Am Freitag den 17. d. M.
Crozre Hugtlon. e

von vorm. 9 Uhr an

n e n e nd 35 häſtsaufgabe Inventar und Veſtünde als ess kompl. Hrehbänke m. Support,
9 Stck gebrauchte Hobelbänte-
I PVandſüge ſür Hand u. Kraft
betrieb, 1 Stanz u. 1 Lochmaſch.,
2 Zeichentiſche, Hezimal und
1Tafelwage, verſch. Satz Ziſchler
hobel, 40 Stck. Zweiſpindel
Schraubzwingen., 3 Schraub-
ſtöcke, große Blechſchere, ge
ſchnittene Bretter und Latten,
ſonſtige Holzvorräte, 5 Arbeits
tafeln Gitzſchemel, gntoniertiſch
mit Zubehkr, Trepvenleitern,
rund Schleifſtein m. Fußbetrieb,

afelwegen u. viel dergl. mehr
öffentlich meiſtbietend verſteigert
werden. Mittags findet keine
Unterbrechung ſtatt. Beſichtigung
der Gegenſtände Donnerstag den
16. Dez. nachm. 34 Uhr geſtattet.

Karl Thiele.

veranstaltet von dem

Verein zur Hehunge der Gerlugelzueht für
a Hersehurg und Umgegend E. V.)

in Merse
Kleines Logis,

Stube, Kammer und Gelaß per
April zu verm. Zu erfr.

Kl. Ritterſtr. 9, I.
Eine Parterre Wohnung zu

320 Mk. eine Wohnung in der
I. Etage zu 400 Mk. ſind zu ver
mieten und ſofort beziehbar

Breite Straße 15.
Wohnung, 2 St. I K.

zu vermieten, 1. April zu beziehen
Hälterſtr. 11.

Wohnung, 2 Stuben, Kammer
u. Küche, zum 1. April zu beziehen.

Möoltkeſtraße 18.
3 Wohnungen

Schkopan Nr. 27.

I Wohnung ten
Schkopan Nr. 34.

Gutenergstr. 1,
3. Etage, iſt eine Wohnung für
340 Mk. ſofort zu vermieten und
1. April zu bezieben.

Kinderloſes Chepgar ſucht per
ſoſfert Wohnung im Preiſe von
300—350 Mk. Offert. unt. M G
an die Exped. d. Bl. erb.

er s euhtge
8 Perſonen Kältere Leute zum
Preiſe von 150 165 M. Bevor
Altenburg, Weiße Mauer oder
Nordviertel. Gefl. Off. ub 242
an die Exped. d. Bl. bis 12. Jan.

un
ofort oder Jebrugr Wohnung
is zu 240 Mk. Offerten unter

106* an die Exped. d. Bl.
Anſtändige Leute mit einem

Kind ſuchen Wohnung zum
1. April im Preiſe bis 150 Mk.
Off. u G St 100 d. Exp. abz

Junge Leute mit einem Kind
ſuchen 1. Aprik Wohnung Preis

Dlr. Offert. unt. G G an
die Exped d. Bl. erb.

Altere Dame ſucht freund ſrche
Wohnung im Preiſe von 50 bis
70 Thlr. in ruhigen Hauſe 1 oder
2 Treppen. Offerten unter 9
29 in der Exped. d. Bl. abzugeben.
Ein gut erhalſt. poſerter Toch
II. Schrenttsch u verkaufen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Gebrauchter Hinterlader,

hinten mit Sitzpkäßen, wei
ſpännig auch einſpännig zu fahren,
mit abnehmbarem Verdeck, da
überzählig, billig zu verkaufengnfanterie- Kaſerne Verſeburg. 8 uckerrühen-

Ein Schlachteſchwein
iſt zu verkaufen Penenien 10
Eine elegante Jamenmaske ſolnſe umer ſehr gingen

dingungen an.zu verkanfen

am 11., 12. und 13. e

S

in den Räumen des Zimmerstutzenheims

Protektor: Kgl. Regierungs Präsident von Gersdorf

Preigrichter-
Herr Bisenschmidt, Halle, für Grossgefügel
Herr Giesecke, Quedlinburg, für Tauben,

Anmeldungen können nicht mehr angenommen werden.
Alle Räfige sind vergeben.

Einlieferung der Tiere an 10. Januar 9 Hin 10 Uhr vorm. m rprungsrengnn.

Eröffnung der Ausstellung I. Januar, Uhr mittags
e bDeor Besuch der Ausstellung ist für Jedermann lohnend und anregend

Es werden wertvolle Tiere aller Rassen gezeigt. Jeder 50. Besmeher erhält
einen Prefs an Eiern, Tauben oder Grossgeflügel. Der 1000. Besmeher I Stamm
Wirtschaftshühner,. Alle Freunde und In ressenten laden Wir zum Besuech

Goldene

„Sfrandschlösschen“ (Kirchstr. e

Betonkies.
Mehrere 100 ob Sgalkies gibt ab

Riſchmühle.
Krankenpſleger.

Freitag d. 10. d. M.

Verſammlung im ivolt“.
Kugel.

Freitag
Schlachtefeſt.

Von 6 Uhr abends an
friſche Wurſt.

Donnerstag

Schlachtefeſt.
Atto Lintzel, Clobigkauer Str.
LDerheirateter land wirtſchaft

licher Arbeiter ſucht zum 1. April
Stellung als Anſgünner oder Tage
löhner. Zuerfr. b. Reſtau Menzel.
S f. meinen Sohn, welcherSuche ev zu Oſtern die Schulea (Mittelſchule) verläßt, eine Stelle

h als Lehrling im Kontor. Offertenunter „Kontor“ an die Exped. d.
Bl. erbeten.

Wechenlsehn
od. 50 60 Proy. erhält Jeder,
der den Verkauf weiner Sehüder
und Waren an Priyste
nimmt. Prachtvollo Neuheiten
Branchekenntn. nicht erforder-
lich; Aus weispspiere ete. werden
besehsfft. Auch als Nebenbe-
sohäftigung können nachweislich
10 Mk. und mehr pro Tag ver-
dient werden. Auskunft gratis.
Louis Klöckner Drbach i Westerwe
kne M Nergehurn ung bmngegend

alt engeffttrte ind nange

über

„Margtänzer Pranurwein- Srennere

zucht eher durch fcht. Aven.

Vertreter r Aesen Bern

echt erS a

Eintrittspreis:
am Jan. 50 Pfg. und am 12. und 13. Jan. 80 Pfg. Schüler a Kiasse S

höchstens pro Kopf 5 Pfg

Merseburg, den 8. Januar 1913 Die Ausstellungsleitung,

a S S e rn S S W e e j S sA S e

die Schule verläßt, ſofort
Näheres bei
Richard Selmar, Cigarrengeſchäft.
lehrwg für fetne Herrenchrendere

Oſtern oder ſchon früher geſucht
Paul Schneider, U. Altenburg 41.

z t ret t uner IIIſucht zum I. April d. Js. unter
günſtigen Bedingungen
Otto Vretſchneider, Eiſenw.Handl.

e

ſtehen zu verkaufen Brühl 16.

lanne Il Hanf geht
ferten mit Preisangabe unter

2 J an die Exped. d. BI.
S

eb. Karpfen von 85 Pf. an,
Aale von 1,25 Mk. an, ſowie

GSchleien und Flußſiſche
empfiehlt

S. Birnſtiel, Fiſcherſtraße 15.

Abſchlüſſe.
Von heute ab nehme ich Ab

S Fe voD

e

Wo ſagt die Exped. d. Bl. Zu
beſichtigen von nachm. s Uhr an n ne mens n

S ehrere vullen Gärtner- LehrlingS eS I hochtrag. Kuh änngeR. Rockendorf, Handelsgärtner,
Nulandtſtr. 20.

Lehrling für Kontor
ſtellt Oſtern ein

A. Böttcher Baugeſchäft und
Zementwarenfabrik.

Suche für meine
Pedhngl- Arogerte

Lehrling mit guter Schulbildung
per Oſtern 1918.

Reinhold Rietze,
Kaiſer Drogerie, Roßmarkt.

Arbeits Frauen
und Mädchen

ſofort geſucht
Peitſchenfabrit

Weißenſelſer Straße 18.

Fin ordentl. Nemtndchen
ſucht zum 15. Februar. Zu erfr.

Dammſtr. 7.
J. Adchenalz Aufwartung
geſucht.

Frau Sennicke Saalſtraße 7.

Jg. Anfwartung
ſofort geſucht Seſſnerſtr. 2, p.

Verloren eine goldene Nadel
mit rotem Stein von Ob Burgſtr.
Damm, Chriſtianenſtr. n. Bahn
hof. Abzug. gegen gute Belohn.

e kein Inventur-Verhautft
jj hat b Benutzen Sie die Gelegenheit zum billigeni her unna Weschdkt. MarlHetehanh:g. Nürnberger Oelgrube 19.

Merſeburg, Zelephon 28. Ein 990 bei Medert, Ober Burgſtr. 11.

Off. Nordhauſen Poſtſfach 31 erb.

geſucht.

litz
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